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Empfang des chinesischen 
Gesandten durch den Kaiser.

. D ie  „Norddeutsche A llgem eine Z eitung"  
klebt eine D arstellung des V er la u fes des 
E m pfanges des chinesischen Gesandten durch 
den Kaiser am 30. M a i, welchem der S t a a t s -  
Ullnister v. B ü lo w  beiw ohnte. D er  G esandte 
verlas ein ihm  für diese Audienz zuge­
gangenes T elegram m  des K aisers von C hina  
"n Kaiser W ilhelm , w orin  es nach E ntb ietung  

freundschaftlichsten G ru ß es heißt, daß an- 
^M ich des Besuches des P rin zen  Heinrich in  
Ehina derK aiser sich bestrebte, die aufrichtigsten  
Gefühle an den T a g  zu legen , wodurch beiden  
Zeichen die gleiche und freudigste G enu g­
thuung g e w o r d e n ; bew ußt des großen A u s-  
klnandergehens des Z erem onie lls von China  
und E uropa konnte der Kaiser nicht um hin, 
darüber besorgt zu sein, daß der Geist und 
der Buchstabe des Z erem onie lls nicht v o ll­
kommen Harmoniken könnten. N ichtsdesto­
w eniger habe Kaiser W ilhelm  telegraphisch  
dem Kaiser von C hina seine Anerkennung  
Zugehen lassen und ihm den Schw arzen  
Adlerorden verliehen a ls  Zeichen der B e ­
festigung der gegenseitigen Freundschaft und 
kuten B eziehungen. A ls  E rw iderung verleihe  
der Kaiser von C hina dem Kaiser W ilhelm  
den doppelten Drachen-O rden und zw ar die 
M e  S tu fe  der ersten Klasse zum Zeichen der 
beiderseitigen Freundschaft, dam it d as Schöne  
; 2 F ried en s zwischen den beiden Reichen  
wmer mehr an den T a g  trete, 

m Der Kaiser nahm  in  seiner E rw iderung  
, . tanlassung, für die ihm  durch die V er­
ö d u n g  des höchsten chinesischen O rdens er­
wiesene Aufmerksamkeitsich erkenntlich Anzeigen 
und äußerte w iederholt seine volle B e ­
e r d ig u n g  über den V er lau f des Besuches 

P rin zen  Heinrich in  C hina, er gedachte 
besonders m it dankbaren W orten der L ieb en s­
würdigkeit, welche die K aiserin -M utter von  
^hlna seinem erlauchten B ruder erw eisen  
w ollte. D er  Kaiser hoffe zuversichtlich auf 
vrn Fortbestand der alten trad itionellen  
Freundschaft zwischen Deutschland und C hina, 
welche durch die jüngsten Abm achungen eine 
"rue K räftigung erfahren. B e i E rw ähnung  

beiderseitigen In teresses an der Er- 
duffung guter B eziehungen  hob der Kaiser

hervor, daß die in C hina lebenden Deutschen  
ih rerseits an der W ohlfahrt des großen  
R eiches m itw irkten, und der Kaiser sie rück- 
sichtlich dessen dem besonderen Schutze der 
chinesischen B ehörden em pfehlen möchte. A n­
schließend an den E m pfang, zeigte der Kaiser 
dem G esandten die Geschenke, die bei früheren  
AnlässenKaiser W ilhelm  dem G roßenvom  chinesi­
schen H ofe dargebracht w orden. D er G e­
sandte folgte h ierauf der E in lad u ng  des 
K aisers zu dem S tiftu n g sfe st  des Lehr - I n ­
fa n te r ie -B a ta illo n s  und zeigte für das eigen­
artige m ilitärische Schauspiel lebhaftes  
In teresse. B eson d ers tiefen Eindruck schien 
der G esandte von der zw anglosen , herzlichen 
W eise em pfangen zu haben, m it der der 
Kaiser m it den M annschaften verkehrte.

Politische Tagesschau.
D er „R eichsanz." veröffentlicht, w ie  

schon m itgeth eilt, eine übersichtliche Z u ­
sam m enfassung des I n h a lte s  des vom  
F inanzm in ister M ig u e l an den Kaiser er­
statteten J m m e d i a t b e r i c h t e s  über die 
F i n a n z v e r w a l t u n g P r e u ß e n s  vom  
1. J u l i  1890 b is  1. A p ril 1897. D er  B e ­
richt hebt die prozentual steigende Tendenz  
des staatlichen A usgab eb ed arfes hervor, da­
neben die E rleichterung des Steuerdrucks 
in folge gerechterer L astenvertheilung bei 
m äßiger V erm inderung des G esam m tsteuer- 
aufko.mmens, endlich trotz dieser V o r a u s­
setzungen die fortw ährende Besserung der 
rechnungsm äßigen Ergebnisse des S t a a t s ­
h a u sh a lte s , sow ie der finanziellen  G esam m t- 
lage des S ta a te s  von J a h r  zu J a h r . 
Rückblickend w ird  ferner bem erkt: der B e ­
richt lasse zugleich erkennen, daß es verkehrt 
w äre, die gegen w ärtige günstige F in a n z lag e , 
welche nur durch konsequenteste D urchführung  
der nach ungünstigen E rfahrungen  früherer  
Jah re  für richtig erkannten Grundsätze zu 
erreichen w a r, zum A nlaß  zu nehmen, um  
den dauernden A u sgab eb ed arf des S t a a t s ­
h au sh a lte s in s  Ungemessene zu steigern, 
oder w ichtige E innahm equellen  des S ta a te s  
ohne genügende anderw eitige Deckung p re is­
zugeben. E in erse its die stark steigende 
T endenz des A ufgabebedarfes auf allen G e­
bieten der S ta a tsv e r w a ltu n g , andererseits 
der Um stand, daß der preußische E ta t h aupt­

sächlich auf E innahm en a u s  B etr ie b sv er ­
w a ltu n gen , vor allem  auf den schwankenden 
Eisenbahnüberschüssen basirt, endlich der 
große Unsicherheit in  den L an d eseta t  
bringende Faktor des R eichsfinanzw esens  
müssen eine pflichtbewußte F in an zverw a ltu n g  
im m er w ieder auf eine vorsichtige pflegliche 
B eh and lu ng  der A u sgab en  w ie E innahm en  
hinw eisen. E ine kritiklose B efried igun g  
aller an die entscheidenden Faktoren h eran­
tretenden Wünsche würde denselben zw ar  
g egen w ä rtig  größere Z ustim m ung sichern 
können, sie aber den V orw ürfen  künftiger 
G enerationen  aussetzen, daß sie a u s E r­
fahrungen früherer J ah re  nichts zu lernen  
verstanden. D ie  Zukunft w ird  lehren, ob 
die äußerste G renze berechtigter S te ig e r u n g  
der A u sgab en  auf der G rundlage der 
dauernd erw artbaren  E innahm en b ereits er­
reicht, vielleicht schon überschritten sei. D ie  
Grenze w ird aber gew iß bald überschritten  
sein, w enn die wachsende N eigu ng , a lles  vom  
S ta a te  zu verlan gen , und d as D rän gen  
aller Interessentenkreise zu steigenden Aus- 
w endungen oder V erm inderung der S t a a t s ­
einnahm en nicht den nöthigen W iderstand an 
denjenigen E lem enten finden, welche die 
dauernde K raft des S ta a te s  zur E rfü llung  
der wachsenden kulturellen A ufgaben fest im  
A uge behalten.

D ie  i n t e r n a t i o n a l e  Z u c k e r k o n ­
f e r e n z  tr itt  in  B r ü s s e l  am nächsten 
D ienstag im M in isterium  des A eußern zu­
sam m en. D ie  B erath u ngen  werden v o ll­
ständig geheim e sein. E ine M acht, welche 
sich nicht angeschlossen und v er la n g t hatte, 
offiziöse D eleg ir te  absenden zu dürfen, sah 
sich m it ihrer F orderung abgew iesen. Alle 
M ächte, m it A usnahm e S p a n ie n s , haben  
D eleg irte  ernannt.

D er  G em einderath  von M a i l a n d  
nahm  heute eine T agesord n u n g  an, in 
welcher das V orgehen des G en era ls B a v a  
und der Arm ee bei der Unterdrückung der 
jüngsten T u m u lte gutgeheißen w ird .

D er P e t e r s b u r g e r  „R egierungsbote"  
m eldet: Am 29. b is  31 . M a i rief in dem 
Kreise M a rg e la n  des T a rga n a-G eb ie tes in  
T u r k e s t a n d e r  E ingeboreneJschan-M ahom et-  
A li-C h alif den heiligen  Krieg a u s. E r rückte 
m it einem beträchtlichen V olkshaufen nach

Andeshan, nachdem er die T elegraphendrähte  
zerschnitten hatte. Am 30. M a i überfiel er 
bei T agesanbruch das Lager von zw ei Kom- 
pagnieen  des 20. turkestanischen L inien-K adre- 
B a ta illo n s , w obei 22  U n term ilitä rs getödtet 
und 16 verw undet w urden. O bw ohl der 
U eberfall ganz plötzlich erfolgte, sam m elte sich 
doch die K om pagnie schnell, schlug den A ngriff 
zurück und zerstreute den V olkshaufen durch 
G ew ehrfeuer. D ie  Em pörer ließen 11 T odte  
und 8 V erw undete auf dem Platze zurück. 
E in  beträchtlicher T h eil der A ngreifer floh 
unter dem F euer der In fa n te r ie  nach ver­
schiedenen R ichtungen. D ie  übrigen zogen  
sich m it dem R ädelsfüh rer zurück, indem  sie 
den K ara-D arja  und den Chakim abada über­
schritten. Zu ihrer V erfo lgu n g  w urde eine  
K om pagnie und 5 0  M an n  von der berittenen  
A b theilung des B a ta illo n s  a u s N a m a n g an  
entsandt. E inem  B ericht vom 1. J u n i zu­
folge w urde der R ädelsfüh rer m it einem  
M an n e au s seiner U m gebung b ereits ergriffen. 
B eide werden in strengem G ew ahrsam  ge­
halten . D ieses bedauerliche E reign iß , fügt 
der „R egierungsbote"  hinzu, ist, sow eit es  
b is la n g  aufzuklären ist, nur durch den F a n a ­
tism u s S ch an s und seiner U m gebung hervor­
gerufen, die gesam m te übrige Bevölkerung  
bleibt durchaus ruhig. A uf B efeh l des K aisers  
ist der M ilitä rgo u vern eu r von F orga n a , der 
es dazu kommen ließ, daß in m itten  tiefen  
F ried en s ein H aufe gebildet und russische 
T ruppen angegriffen  w urden, seines A m tes  
entsetzt w orden.

D a s  „Renter'sche B ureau" erfährt, eine  
starke englische T ruppenabtheilung w erde einen  
T h eil der englisch-egyptischen E xpedition nach 
K h a r t u m  bilden. D ie  Expedition werde  
in sgesam m t 2 0 0 0 0  M an n  umfassen und A n­
fang Oktober dort eintreffen. E s  geht d as  
Gerücht, die Derwische hätten  S h ab luk a , die 
stärkste S te llu n g  zwischen B erber und K hartum , 
geräum t. D er K halif konzentrire seine S t r e i t ­
kräfte in der N ähe von O m durm an.

D ie  H erausführung der C h i n e s e n  
selbst a u s den b isherigen  gew ohnten B ahn en  
und ihre G ew öhnung an europäische K u ltu r­
sortschritte w ird  im m er w ieder durch den 
M a n g e l an S te tig k e it  und A u sd au er bei den 
Versuchen erschwert, sich m it diesen zu be­
freunden. Auch auf m ilitärischem  G ebiete

E l l e r n b r u c h .
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

-------—  «Nachdruck verboten.)
l l l .  Fortsetzung.)

"Hch glaub' nicht, daß S ie  Freud' darai 
1,,:?°"'. F ra u  P farrer,"  entgegnete S o p h i 
dj . .  Einer G eradheit und O ffenheit, welch 

^ lungx F ra u  ein igerm aßen erstaunt machte 
--i'lan muß dazu erzogen sein, um still au  
Ein S op h a  sitzen zu können, —  und ich bii 

m i ^  2 4  umß im m er w a s  zu thun  
„>,n ö" bew egen haben, w enn ich mich fre 
G e se N k -n ^ ^ m  Platze fühlen soll. I n  Ih ren  
n i ^  ^ ? ^ L im m e r  möcht' ich m ir und Jhnei 
ni?, —  W enn ich Ih n e n  aber ein
-  ̂ kann, —  dann schicken S ie  nu
richtig ae"rn.^" komm' ich aufsetzen  S ie ,  das ist unser 

D iese Handtücher hab
sä r  mühsam^*' ^  ^ in ,  es ist garnicht s 

^  ^.w enn sie Ihnen gefallen 
^  Weberei einrichten um
v wem Mädchen Unterricht darin geben!" 
liu D^ Frau Psarrer dankte für das freund

6 °  kühlte sich dot 
etw a s verletzt. S ie  hatte eine Gunst erweise, 
^ n  und w ar zurückgewiesen w orden. O> 
Nck?»w. Doktor besser gehen w ird ?  fragte si 
schritt! "  S e ite  des M ädchen dahin

Ler«"n u n i7  F ü ck w eg e  gesellten sich di

bÄ7tt", ZU
svräch- d °b -r  °Der"

auch so eine A rt vo, 
L andw irth  hatte werden müsse», erholte sie 
R a th e s über dieses und jen es, und G eor  
antw ortete kurz und klar, w ie nur der kann

der die Sache vollkomm en beherrscht. Er 
schritt neben den beiden gelehrten Herren so 
frank und frei einher und stand ihnen so un­
befangen R ede, daß S op h ie  eine stolze Freude 
daran hatte. Aber m it dieser Freude an ihm  
sollte es nicht lange dauern. Noch an dem­
selben Abend erlitten  ihre G efühle einen be­
denklichen Umschwung.

Nach dem W eggange der Gäste stand sie 
in  der Vorderstube und ordnete das gebrauchte 
Kaffeegeschirr in den Glasschrank ein. D a  
hörte sie, w ie J ö r g  nebenbei m it der M u tter  
sprach und in ziemlich bestim m ter W eise, die 
ihm , w ie  S o p h ie  m einte, durchaus nicht zu­
käme, seine W illen sm ein u n g  kundthat.

„M orgen  m it dem frühesten w ollen  w ir  
auf die K ranichsw iese am Forst, M u tter!"  
sagte er kurz und rasch. „W ir werden u ns  
dranhalten  müssen, w enn w ir  b is  zum Abend 
fertig  w erden w ollen . E s  möcht' u n s zu 
lang  aufhalten , w enn w ir den w eiten  W eg  
zu M itta g  zurück machten. D esh a lb  schickt 
u n s d as Essen lieber heraus!"

„ J a w o h l, Jörg ,"  sagte die M u tter , „das 
können w ir  th u n ! Und D u  meinst wirklich, 
in einem T a ge fertig  zu w erden?"

„Ich hoffe e s !  Und G r a s  g iebt es dies  
J a h r  in den W iesen, daß es schwer halten  
w ird , den S eg en  unterzubringen. Zum  Herbst 
m üßt I h r  Mastochsen aufstellen, —  d as g iebt 
zu W eihnachten eine gute E innahm e!"

„Ach m ein G ott, auf so 'w a s können w ir  
u n s nicht einlassen. B e i so unzuverlässigem  
Gesind' geht d as V ieh m it dem F u tter  zu­
sammen zu G runde. Ich  w ill froh sein, w enn  
w ir  a lle s  gut durchfüttern und ein paar  
Fuder zum Verkauf behalten!"

„Verkaufen w illst d as H eu?" fuhr J ö r g  
heftig  auf. „ D a s  w är' doch eine grundschlechte

W irthschaft, M u tte r !  I h r  verliert ja  den 
D u n g , —  und der Hof m üßt' herunterkom m en! 
Keinen H alm  F u tter  m üßt I h r  hier ver­
kaufen! I m  G egentheil, von den R ieselw iesen  
m üßt I h r  pachten, soviel I h r  bekommen 
könnt, — und dann w en igstens zw anzig  Kühe 
halten ! —  die S op h ie  hat d as Z eug dazu, 
etw a s ordentliches a u s  so einer M ilchw irth ­
schaft zu machen!"

D a s  M ädchen drinnen in der V ord er­
stube w arf den Kopf in den Nacken. Also  
nicht nur die M u tte r , auch sie w ill er 
kom m andiren! N u n , die Sache w ird ja  
bald ein Ende nehmen, w enn d ies nicht von  
A nfang an schon bestimm t w äre, —  dann  
möchte sie ihm w ohl zeigen, w er hier zu be­
fehlen h at! —  A uf der M u tter  U nter­
stützung könnte sie natürlich hierbei nicht 
rechnen, —  es w ar gar zu lächerlich, w ie  
diese sich dem J ö r g  unterordnete und ihn  
schalten ließ, a ls  sei er ihr leiblicher S o h n  
und der Erbe des H ofes. Und w ie sie a lles  
schön und prächtig fand, w a s  er th a t! D afür  
lieferte sie der Tochter einen neuen B e w e is  
noch an demselben Abend.

„ M it dem J ö r g  ist ein ganz anderer 
Z ug in die Leute gekommen," sagte sie eine 
halbe S tu n d e  später, indem sie dem 
M ädchen winkte und auf den H of h inau s  
w ie s . „D a hat der J ö r g  sich kaum hinge­
setzt und angefangen , seine S en se zu dengeln, 
—  gleich sind die anderen Knechte auch da­
bei. D a s  w är' ihnen früher am S o n n ta g  
nicht e in gefa llen ! N u n  g iebt es m orgen  
keinen A ufenthalt, —  gleich m it S o n n e n ­
aufgang können sie h in au s zum H euen. E s  
ist eine F reud', w enn a lles  so am Schnürchen  
geht!"

S o p h ie  sah nicht a u s, a ls  ob auch sie

ihre Freude daran hätte, aber dennoch blieb  
sie neben der M u tte r  stehen und blickte in  
den H of h in a u s, w o die jungen Burschen  
und A rbeiter zusamm en saßen und m it  
kleinen H äm m ern die Schneiden ihrer  
S en sen  klopften. D ie  scharfen, raschen 
Sch läge tönten  w eith in  durch den stillen  
Abend, und bald antw orteten  ihnen ähnliche 
K länge vom D orfe und drüben von den 
w eiter abliegenden A usbauen  her und ver­
kündete» jedem, der diese T öne zu deuten  
w ußte, daß in D orf und H of Ellernbruch  
die Heuernte in vollem  G ange sei.

V II .
D ie  S o n n e  w ar schon über d as Dach der 

Scheune empor gekommen und schien b ereits  
in S o p h ie n s  Kamm erfenster, a ls  diese au s  
einem festen, tiefen Sch laf, in  den sie erst 
gegen M orgen  gefallen  w a r, auffuhr. V er­
w irr t blickte sie um sich. Nach dem S ta n d  
der S o n n e  mußte es w oh l schon sechs Uhr 
sein, —  der T a g  auf dem Ellernbrucher 
Hofe hatte also b ereits seit reichlichen drei 
S tu n d en  b egonnen! E s  w a r kaum g lau b ­
lich und dennoch w a h r : sie hatte verschlafen, 
—  zum ersten M a le  verschlafen seit einer  
R eihe von J a h r e n !  D aS  kam von den 
dummen Gedanken her, die sie b is  spät in 
die Nacht hinein wach erhalten hatten . 
T ausenderlei w a r ihr durch den S in n  ge­
gangen , —  E rinnerungen  an den V ater  und 
an eine Z eit, w o sie noch ein glückliches, 
harm loses Kind gewesen, d as froh in  den 
T a g  h inein  gelebt hatte. D a m a ls  w a r  
J ö r g  es gewesen, von dem der Sonnenschein  
ihrer T a ge  ausgegan gen  w ar. W a s für ein  
guter Kam erad w ar er ihr im m er gew esen! 
W ie hatte der große, schöne Bursche, auf 
dem b ereits die A ugen der Dorfschönen m it



sind sie nicht zu ernster Weiterarbeit zu 
bringen. Nach dem „North China Herald" 
besteht die Absicht, die in diesem Jahre ab­
laufenden Vertrüge mit den in Wusung 
stationirten deutschen Offizieren nicht zu er­
neuern. Die Zeit des dortigen Höchst- 
kommandirenden, Freiherr» v. Reitzenstein, 
lief bereits am 24. April ab; doch erklärte 
er sich bereit, darüber hinaus noch eine 
Weile zu bleiben, um seinen Nachfolger, 
General Li, mit den Einzelheiten des 
Dienstes vertraut zu machen. Dieser Theil 
des chinesischen Heeres, der von unseren 
Landsleuten mit vieler Mühe so weit ge­
bracht worden war, daß er sich sogar ganz 
gut vor dem Prinzen Heinrich sehen lassen 
konnte, wird nun wohl bald in denselben 
Schlendrian zurückfallen, in welchem sich die 
anderen Theile befinden.

Auf S ä n  D o m i n g o  herrscht nach 
einer Newyorker Meldung Revolution. Die 
Lage daselbst ist sehr ernst.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Juni 1898.

-  Der Kaiser trifft am 2. Juli auf der 
„Hohenzollern" in Odde im Hardangergebiet 
ein. Einige Tage zuvor erscheint dort ein 
deutsches Torpedoboot, das das Denkmal für 
den Lieutenant von Hahnke mitbringt, der 
bekanntlich auf der vorigen Nordlandsreise 
zur Umgebung des Kaisers gehörte und dort 
verunglückte. Von Odde wird der Kaiser die 
Reise nordwärts durch die Fjorde fortsetzen 
und wahrscheinlich auf der Rückreise etwa 
am 30. Juli in Bergen eintreffen, wo ein 
dreitägiger Aufenthalt geplant ist. Nach der 
Rückkehr von der Nordlandsreise Anfang 
August wird der Kaiser einen kurzen Aufent­
halt auf Wilhelmshöhe bei Kassel nehmen. 
— Die Kaiserin will unmittelbar nach ihrer 
Rückkehr aus Kiel nach Kassel abreisen, um 
dort den Sommer zuzubringen. — Der Kron­
prinz und Prinz Eitel Friedrich gehen auch 
dieses Jahr wie vor zwei Jahren nach 
Kreuznach.

— Ihre Majestät die Kaiserin ertheilte 
am Freitag Mittag den Gemahlinnen des 
spanischen Botschafters und des brasilianischen 
Gesandten, sowie der Gemahlin des Landes­
direktors der Provinz Brandenburg, Freifrau 
v. Manteuffel, die nachgesuchten Audienzen.

— Anläßlich des Besuches des Prinzen 
Heinrich in China erhielten der Gesandte in 
Peking Heyking und der Konsul Knappe den 
Kronen-Orden dritter Klasse, der erste Ge­
sandtschaftsdolmetscher in Peking Freiherr 
v. d. Goltz den Rothen Adler-Orden vierter 
Klasse.

— Der Reichskanzler Fürst zu Hohen- 
lohe wird sich nach Erledigung seiner Erb­
schaftsangelegenheit von Paris zunächst nach 
Schillingsfürst begeben, um dort der defini­
tiven Beisetzung seiner im Dezember v. I .  
in einem vorläufigen Grabe beerdigten Ge­
mahlin beizuwohnen, und von dort dann 
Mitte dieses Monats nach Berlin zurück­
kehren.

— Nachdem der Oberpräsident die von 
der Stadtverordneten-Versammlung festge­
setzten Gehälter für den erledigten Berliner

Wohlgefallen ruhten, sich gutmüthig den 
Spielen des kleinen Mädchens anbequemt, 
— und wie hatte er sich keine Mühe ver­
drießen lassen, ihr eine Freude zu bereiten! 
Tausend Züge von Herzensgüte waren ihr 
eingefallen, — und dann war plötzlich die 
Frage in ihrem Geiste aufgetaucht: und wie 
hast du ihm gelohnt? — Das hatte den 
Schlaf von ihrem Kissen gescheucht. Sie 
hatte sich im Bette aufgerichtet und schwer 
und tief geathmet wie eine Ertrinkende. Erst 
gegen Morgen war sie eingeschlafen, — und 
so tief und fest war ihr Schlaf gewesen, 
daß selbst das Geräusch des Wirthschaftsbe­
triebes in Haus und Hof sie nicht hatte 
wecken können.

Als sie aus ihrer Kammer in die Hinter- 
stube trat, kam die Mutter eben aus dem 
Flur herein, einen gewichtigen Schlüsselbund 
in der Hand und ein Lächeln auf ihrem sonst 
so ruhigen, ernsten Gesichte.

„Na, hast endlich ausgeschlafen?" fragte 
sie gutgelaunt das etwas verlegen darein 
schauende Mädchen. „Schadet nichts, wir 
sind auch ohne Dich fertig geworden! Ein­
mal war ich drin in der Kammer, aber weil 
Du so ruhig und fest schliefst, möcht' ich Dich 
nicht wecken. Ob sie schon lange fort sind? 
ja freilich, an die drei Stunden beinahe. 
Schon um zwei Uhr kam der Jörg die Treppe 
herunter, — er kam ganz leis an meiner 
Thür vorbei, aber ich hab' ihn doch gehört. 
Dann haben sie die Pferd' im Stall besorgt, 
und gegen drei schon gingen sie mit den 
Sensen hinaus. Die Mädchen mit den Harken 
sind auch schon vor einer Stunde nach, — 
sodaß wir beide und die alte Urte jetzt ganz 
allein im Hause sind!"

„Und ich habe so lange geschlafen und

Oberbürgermeisterposten (30 000 Mk.) und 
für die erledigte Stelle eines besoldeten 
Stadtraths (7000 Mk.) genehmigt hat, wird 
der Ausschuß für die Stadtrathswahlen 
demnächst wieder zusammentreten, um sich 
über die Personenfrage schlüssig zu machen.

— Der russische Hofrath a. D. Paul 
Eduard Alfred Bötticher ist in Anerkennung 
seines russischen Erbadels unter dem Namen 
v. Bötticher in den preußischen Adelsstand 
aufgenommen.

— Nach Südwestafrika ist mit dem 
Dampfer „Melita Bohlen" Gouverneur 
Leutwein wieder abgereist. Auf dem 
Dampfer reisen auch noch drei weibliche 
Personen auf Kosten der Kolonial-Gesellschaft 
nach Swakopmund ab, die Ehefrau eines 
Handwerkers mit zwei Kindern und die 
Bräute von zwei ehemaligen Angehörigen 
der Schutztruppe. Die Siedelungsgesellschaft 
schickt ferner eine Anzahl von Thieren zu 
Zuchtzwecken hinüber.

— Wie die „Berl. Verkehrs-Ztg." mit­
theilt, werden augenblicklich bei einer größeren 
Berliner Postanstalt mit einer Briefstempel­
maschine Versuche angestellt, wie solche in 
größerem Umfange von Amerika und in Kanada 
verwendet worden sind.

— Die Stadt Charlottenburg wird zum 
deutschen Feuerwehrtag einen Kommers ver­
anstalten, wofür 5000 Mk. ausgeworfen 
sind.

— Nicht nur in den Kreise» des Klein­
gewerbes und des Handwerkerstandes findet 
eine starke Bewegung gegen die großen 
Waarenhäuser, Bazare, Konsumvereine u. s. w. 
statt, sondern auch die Hausbesitzer nehmen 
jetzt zu dieser wichtigen Frage Stellung. 
Wie die „Dtsch. Ztg." erfährt, wird sie auf 
dem diesjährigen Verbandstage der Haus­
besitzervereine Deutschlands in Wiesbaden 
zur Verhandlung kommen.

Swinemünde, 4. Juni. Der Kaiser traf 
an Bord der „Hohenzollern" um 1lU/i Uhr 
in dem hiesigen Hafen ein und wurde von 
der zahlreich erschienenen Bevölkerung und 
den Mannschaften der im Hafen liegenden 
Schiffe mit enthusiastischen Hurrahrufen be­
grüßt. Als die „Hohenzollern" mit wehender 
Kaiserstandarte in Sicht kam, gaben die Forts 
Salutschüsse ab. Die „Hohenzollern" legte 
um 1(U/, Uhr an dem Bollwerk hinter dem 
Zollschuppen I an. Die Stadt prangt im 
Flaggenschmuck; die Schiffe im Hafen tragen 
Flaggengala. Das Wetter ist prachtvoll. 
Der Kaiser besuchte vormittags um 11?/, Uhr 
die jenseits des Stromes liegenden Lustyachten 
„Jduna" und „Meteor" und ging um 2^/, 
Uhr an Bord der „Jduna" in Begleitung des 
„Meteor" in See.

Erfurt, 6. Juni. I n  einem Erlaß des 
hiesigen Regierungspräsidenten v. Branchitsch 
wird bekanntgegeben, daß nach den ange­
stellten eingehendsten Ermittelungen die 
Polizei während der Tumulte auf dem 
Friedrich-Wilhelmsplatz in keinem Falle zu 
schroff vorgegangen sei und daß namentlich 
der Gebrauch der Schußwaffen am 26. v. M. 
bei dem Widerstand der Tumultuanten und 
den dauernden Angriffen auf die Polizeibe­
amten durchaus gerechtfertigt und geboten 
gewesen sei.

Dich alles allein besorgen lassen!" sagte 
Sophie reumüthig.

„Mach Dir darum keine Sorgen, Kind! 
Das Essen ist schon am Feuer, denn bis zehn 
Uhr muß es fertig sein. Du sollst damit so 
fort, daß Du um elf Uhr dort bist, hat 
Jörg gesagt!"

„Er hat gesagt, ich soll das Essen bringen?" 
fragte Sophie blitzenden Auges.

„Ja," entgegnete die Mutter ahnungslos. 
„Und den kleinen Fuchs hat er Dir schon auf­
geschirrt und Vaters kleinen Wagen zurecht 
gemacht. Und Deine Hark' kannst auch mit­
nehmen, — denn zum Ausstreuen hat er 
nicht genug. Das Gras geht ihnen bis an 
den Leib und liegt so dick wie Roggen­
garben !"

„Und das hat er alles befohlen?"
„Das vom Gras und von Deiner Hark' 

hat er mir durch den Hofer sagen lassen, der 
gerad' an der Kranichswies' vorbeigekommen 
ist. — Aber was hast, — was ist Dir 
denn?"

„Durch den Hofer hat er sagen lassen, 
daß ich harken soll! — Und ich soll ihm
das Essen bringen! Ehe ich das thu, soll 
doch gleich! —"

Das Mädchen hielt inne und fuhr nach 
einer Weile ruhiger fort: „Ich thu's nicht,
— ich thu's auf keinen Fall, M utter! Wenn 
Du Dich kommandiren läßt, — g u t! so ist 
das Deine Sache! — Ich aber ertrag' das 
nicht! Mich herumhudeln lassen wie eine 
Dienstmagd, — geh' hier hin — komm da 
her! Na, das fehlte nur noch! Und von 
wem? — Von einem, der in Lohn und 
Brot bei uns steht, — der weiter nichts als 
ein Knecht auf unserem Hofe ist!"

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Petersburg, 4. Juni. Hauptmann Mar- 

kiewicz in Brest Litowsk ist wegen Landes- 
verraths zu lebenslänglicher Ansiedelung in 
Sibirien verurtheilt worden.______________

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Die Amerikaner haben sich vor Santiago 

de Kuba eine neue, noch empfindlichere Nieder­
lage geholt. Das Wolff'sche Telegraphen­
bureau meldet darüber das folgende:

Newyor k,  4. Juni. Aus Port au Prince 
und Kap Haytien eingetroffene Depeschen 
melden: Die amerikanische Flotte eröffnete 
gestern früh 3 Uhr das Feuer auf Santiago 
de Kuba. Die Kanonade dauerte 1 ^  Stunden. 
Der amerikanische Hilfskreuzer „Merrimac" 
versuchte, den Hafeneingang zu erzwingen. 
Die Spanier ließen ihn die erste Torpedo­
linie pafsiren und schössen einen Torpedo erst 
in dem Augenblick aus ihn ab, als er eine 
Strecke von 500 Fuß in das Innere des 
Hafens zurückgelegt hatte. Der Torpedo zer­
riß das Vordertheil des „Merrimac"; er 
sank fast sofort, und nur der Schlot und die 
Mastspitzen ragen über Wasser. In  Santiago 
herrscht die größte Begeisterung.

Diese Meldung wird von anderer Seite 
durch das „Depeschenbureau Herold" bestätigt 
und durch folgende Telegramme ergänzt:

M a d r i d ,  4. Juni. Hier verlautet, die 
Spanier hätten gestern bei Santiago einen 
glänzenden Sieg davongetragen, ein amerika­
nisches Schiff in den Grund gebohrt und 
zwei amerikanische Panzer schwer beschädigt.

Die Regierung erhielt Telegramme über 
den Sieg bei Santiago, die jedoch nicht, be­
vor sie nicht der Königin-Negentin mitgetheilt 
worden sind, veröffentlicht werden. Gerücht­
weise verlautet, die Spanier hätten zahlreiche 
Amerikaner gefangen genommen.

Ne wy o r k ,  4. Juni. Einer Depesche des 
„Herald"-Korrespondenten aus Kap Haytien 
zufolge war der „Merrimac" ein großes 
Kohlenschiff, das in den Hafen von Santiago 
zu dem ausdrücklichen Zweck gesandt wurde, 
die Einfahrt zu versperren. Alle Mann der 
Besatzung waren Freiwillige. Es ist kein 
Menschenverlust entstanden.

Ma d r i d ,  4. Juni. Die Deputirtenkammer 
beschloß einstimmig, das Heer und die Marine­
truppen auf Kuba zu beglückwünschen.

Der „Agencia Fabra" wird von Seiten 
des Marineministers soeben bestätigt, daß ein 
spanisches Schiff vor Santiago einen amerika­
nischen Hilfskreuzer zum Sinken brachte und 
die ganze Besatzung zu Gefangenen machte. 
Die übrigen Schiffe des amerikanischen Ge­
schwaders zogen sich daraufhin sofort zurück.

Eine amtliche Depesche über den gestrigen 
Kampf bei Santiago de Kuba meldet: Am 
3. ds., früh 3 Uhr, versuchten ein grobes 
feindliches Panzerschiff und der Hilfskreuzer 
„Merrimac" den Hafen von Santiago zu 
forciren und wurden von den Beobachtungs­
posten, welche zur Bewachung des Hafenein­
ganges aufgestellt waren, sofort bemerkt. 
Die Artillerie des Forts Morro, diejenige 
des spanischen Kreuzers „Reina Mercedes", 
eine Batterie dieses letzteren Kreuzers, welche 
auf dem Fort Socapa aufgestellt war, die 
Torpedojäger und die Torpedostation gaben 
Feuer auf den Feind. Der amerikanische 
Hilfskreuzer wurde durch die spanischen Schiffe 
und Torpedos zum Sinken gebracht und der 
große amerikanische Panzer zum Rückzug ge­
zwungen. Die Hafeneinfahrt ist freigeblieben. 
An Bord der „Reina Mercedes" befinden sich 
als Gefangene ein Schiffslieutenant und 7 
Mann des untergegangenen amerikanischen 
Kreuzers. Ueber das Schicksal der übrigen 
Mannschaft ist nichts bekannt. Die Spanier 
hatten keinen Verlust und keine Havarie. 
Die Zahl der feindlichen Schiffe vor Santiago 
betrug 20. — Die Königin-Regentin hat die 
telegraphische Beglückwünschung der Ver­
theidiger von Santiago angeordnet.

Ma d r i d ,  4. Juni. Ein Telegramm aus 
Santiago besagt, in dem Augenblicke, wo der 
„Merrimac" sank, bestieg Admiral Cervera 
eine Schaluppe und rettete mehrere von der 
Besatzung. Die Ereignisse haben in Madrid 
große Begeisterung hervorgerufen. Santiago 
wird für uneinnehmbar gehalten.

Wa s h i n g t o n ,  4. Juni. Das Marine­
amt ist noch ohne Nachricht über das Sinken 
der „Merrimac", von der erklärt wird, sie 
fei ein altes, unbrauchbares Fahrzeug und 
habe nur 8 Mann an Bord gehabt. Ein 
Telegramm aus Port au Prince meldet, die 
Spanier hätten das Wrack der „Merrimac" 
mit Dynamit gesprengt, um den Einfahrts­
kanal des Hafens wieder frei zu machen

Daß bei diesem fortgesetzten Waffenglück 
der Muth der Spanier steigt, ist klar. Das 
Organ der spanischen Regierung meldet dem­
zufolge heute: Die im Auslande verbreiteten 
Gerüchte, betreffend den Frieden, werden hier 
nicht bestätigt. Obwohl der Kolonialminister 
in der Kammer erklärte, er würde einen 
ehrenvollen Frieden nicht zurückweisen, be­
tont man hier, daß Spanien einen solchen

Frieden nur auf Grundlage des Status quo 
ante bellum annehmen würde. In  Beant­
wortung einer Anfrage erklärte der Kriegs­
minister in der Kammer der Deputirten, 
eine Expedition nach den Philippinen sei vor­
bereitet. Auf eine zweite Anfrage ant­
wortete der Kolonialminister, er glaube, die 
von einem Blatte dem spanischen Botschafter 
in London zugeschriebene Erklärung, er hoffe, 
daß der Friede nahe bevorstehe, sei unrichtig.

fügte hinzu, die Regierung sei 
entichloffen, vollständige Reserve zu beobachten.

-  ?  H"vanna wird gemeldet, daß drei 
spanische Kanonenboote, welche Schiffe mit 
Lebensmitteln geleiteten, in den Hafen von 
Cienfuegos einliefen. Als sich an einer 
Stelle des Ufers eine Schaar Insurgenten 
zeigte, eröffnete eines der Kanonenboote das 
Feuer, worauf die Insurgenten eine weiße 
Fahne hißten und erklärten, sich zwar nicht 
unterwerfen, aber auch nicht gegen die 
Spanier kämpfen zu wollen. Man glaubt, 
daß ihr Verhalten auf von Maximo Gomez 
erhaltenen Befehl zurückzuführen sei, während 
Calixto Garcia dafür sei, daß die Aufständi­
schen zu Lande die seitens der Amerikaner 
geplante Aktion unterstützten. So wäre es 
also nicht unmöglich, daß wenigstens ein 
Theil der Insurgenten auf Seiten der 
Spanier gegen die Amerikaner kämpfte. 
Nähere Nachrichten über diese Vorgänge 
bleiben abzuwarten. Ganz unerwartet 
kommen sie jedoch nicht, da schon die minimale 
Unterstützung der amerikanischen Landungs­
versuche die auffallende Zurückhaltung der 
Aufständischen genügend darthat.

Der Merkwürdigkeit halber geben wir hier 
auch eine Alarmnachricht des „Gaulois" 
wieder, der zufolge Admiral Cervera auf der 
Fahrt nach den Philippinen begriffen ist, um 
die Niederlage Montojos zu rächen; in den 
nächsten Tagen soll er schon bei Manila 
eintreffen. An Stelle Cerveras sei Villann 
mit einem werthlosen Geschwader nach Kuba 
gefahren und habe die Amerikaner völlig irre 
geführt. Aus dieser Kombination ersieht 
man, wie sehr Cerveras geschicktesManövriren 
nicht bloß den Feinden, sondern auch den 
Neutralen imponirt.

Die aus 39 Mann bestehende Besatzung 
des spanischen Dampfers „Rita", welcher, 
wie gemeldet, von dem amerikanischen Hilfs­
kreuzer „Aale" aufgebracht wurde, ist nach 
New-Iork gebracht und dem österreichischen 
Konsul übergeben worden, der sie nach 
Spanien zurückschaffen lassen wird.

Nach einem Newyorker Telegramm der 
„World" aus Washington benachrichtigte 
General Miles das Kriegsdepartement, daß 
die regulären Truppen, welche für die Ein­
schließung Santiagos bestimmt sind, in 
Tampa und Mobile bereits eingeschifft und 
nach Key-West unterwegs seien. In  Key- 
West würden die Truppentransporte die 
Kriegsschiffe antreffen, welche zu ihrer Be­
gleitung befohlen seien. Nach einem Tele­
gramm der „Tribune" aus Washington be­
schloß das Kriegsdepartement, das für die 
Philippinen bestimmte Expeditionskorps um 
zwei leichte Batterien regulärer Artillerie 
und mehrere Abtheilungen regulärer Kavallerie
zu verstärken.

*  *

N e w - I o r k ,  4* Juni. Nach einer 
Meldung aus Santiago, die indessen noch 
der Bestätigung bedarf, sollen die letzten die 
Insel Kuba mit der Außenwelt verbindenden 
Kabel gestern von den Amerikanern zer­
schnitten worden sein. (??)

M o b i l e ,  4. Juni. Fünf amerikanische 
Transportschiffe mit Infanterie und Kavallerie 
an Bord sind heute früh in See gegangen, 
wie man glaubt, mit versiegelten Ordres.

K e y - We s t ,  4. Juni. Das Kanonen­
boot „Marietta", welches die „Oregon" auf 
der Fahrt von Südamerika begleitet hatte, 
ist jetzt ebenfalls hier eingetroffen.

, Briesen. 4. Juni. (Gutsverkauf.) Herr Guts- 
besrtzer Bischof auf Lobdowo hat sein 800 Morgen 
großes Gut an den Gutsbesitzer Herrn Jara- 
nowski auf Nieszwenczh verkauft; dieser giebt es 
fernem Sohne. Durch Krankheit war Herr B. 
gezwungen, das Gut zu verkaufen; er bot es für 
einen niedrigeren Preis der Ansiedelungs-Kom- 
mission an, welche aber ohne Erlaubniß des 
Herrn Ministers es nicht kaufen konnte. Der 
Herr Gemeindevorsteher Gebert - Lobdowo und 
Herr Pfarrer Höhne - Dembowalonka waren in 
dieser Sache extra nach Posen gefahren. Der 
Herr Ober - Präsident wurde um Vermittelung 
beim Minister gebeten, aber es war alles umsonst.

Marienwerder, 4. Juni. (Ordensverleihung.) 
Dem Postsekretär Herrn Buth hierselbst. der am 
1. Ju li d. I .  in den Ruhestand tritt, ist aus diesem 
Anlaß der königl. Kronenorden 4. Klasse verliehen 
worden.___________________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 7. Jun i 1826, vor 72 

Jahren, starb in München  der Optiker Josef 
v. F r a u e n h o f e r .  Seine mit allen Hilfsmitteln 
der Technik ausgeführten Fernrohre haben uns 
eine große Zahl neuer Weltkörper und Vorgänge 
am Himmelsraum kennen gelehrt, deren E r­
forschung und Erklärung eine große aber schwierige 
Aufgabe der Astronomie ist. Frauenhofer wurde 
am 6. März 1787 zu Straubing geboren.



. Thor«, 6. Ju n i 1898.
— (P e rso n a lie n .)  Der Herr Oberpräsident 

vat ernannt: den Gutsbesitzer Walter zuGrzhwna 
ium Amtsvorsteher und den Rittergutsbesitzer Vor- 
reyer zu Sternberg zum Amtsvorsteher-Stellver- 
^eter des Amtsbezirks Sternberg, den Gutsbesitzer 
^and zu Bielawh zum Amtsvorsteher - Stellver­
treter des Amtsbezirks Leibitsch.

^  ( Z u r  B i s c h o f s w a h  l.) Die War- 
M uer Nachricht, nach welcher vom Domkapitel 
M  Kandidat für den Bischofssitz des Bisthums 

Prinz Max von Sachsen vorgeschlagen sei, 
von der „Dirsch. Ztg." als unrichtig be- 

^m net; die Kandidatenliste enthalte den Namen 
°es Prinzen überhaupt nicht.

( E h r u n g  e i n e s A r b e i t s v e t e r a n e n . )  
Formermeister Schaefer in der Drewitz'schen 

i raschinen-Fabrik, dem aus Anlaß seines am 
s, April begangenen 50jährigen Arbeitsjubilänms 
M  Seiner Majestät dem Kaiser das Allgemeine 
«M'enzeichen verliehe» worden ist. wurde heute 
Aormittag diese Dekoration durch Herrn Land- 
r» h v o n  Schwerin vor dem versammelten Per- 
M al der Drewitz'schen Fabrik in feierlicher Weise 
Werreicht. Der Herr Landrath hielt dabei eine 
AWPrache, in welcher er auf die Fürsorge unseres 
MNers für die Hebung der Jndustie hinwies, die 
A r rn Westpreußen besonders in der kaiserlichen 
«orderung der Schiffsindustrie in Danzig sehen.

Se. Majestät soeben wieder einen Besuch ge- 
Mcht. In  das Hock auf Se. Majestät, mit dem 
?re Herr Landrath schloß, stimmte das Fabrik- 
«brioual begeistert ein. Darauf brachte der Herr 
Mdrath noch auf den durch die Verleihung des 
Ehrenzeichens Ausgezeichneten ein Hoch aus.
M. " 7  (Auf  den U r l a u b )  des kaiserl. russischen 
'Wekonsuls nochmals zurückkommend, meint die 
e<h. Ostd. Ztg.". es genüge nicht, wenn ein Urlaub 

Herrn Vizekonsuls lediglich den Behörden 
Anzeigt werde. Nun von „lediglich" den Be­
n z e n  angezeigt, kann man doch nicht reden. 
Aper den Antritt des Urlaubes ging auch den 
<>nt,ingcn eine Notiz zu, die eine Verbreitung 
s^Mren hat, wie sie eine solche Notiz nur er- 
>ahren kann. Das weiß die „Ostd." auch recht gut.

^  ( B a r b i e r  - P r o v i n z i a  l-V e r b a n d . )  
Ker 18. Verbandstag des Westpreußischen 
Aeovmzial-Verbandes der Barbier-, Friseur- und 
Aerrückenmacher-Jnnungen findet am 13. Ju n i in 
Grandenz statt.
' . — (T H ö r n e r  L e h r e r v e r e i  n.) Dem E r­
ichen derjenigen Mitglieder, welche während der 
Sommermonate eine größere Pflege der Gesellig­
s t  wünschen, folgend, unternahm der Lehrer- 
Prein am Sonnabend einen zweiten Ausflug mit 
sauren, welcher diesmal nach dem Hohenzollern- 
barke auf dem Schießplätze gerichtet war. Vom 
schönsten Wetter begünstigt, bildeten sich daselbst 
bald verschiedene Gruppen, welche ihren Neigun­
gen entsprechend den herrlichen Nachmittag ver­
pachtn, Da bei dem Rückmärsche der volle 
Mond leuchtete, nahm das Vergnügen erst sein 
Ende, als man sich in recht später Abendstunde in 
der Stadt trennte.
. — (Der M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „L ieder­
kranz") hielt am Sonnabend Abend in „Tivoli" 
e»i Garten-Konzert ab, das sich eines sehr 
Wlreichen Besuches erfreute. Der instrumentale 
Lbeil wurde von der Kapelle des Fußartillerie- 
gÄiments Nr. 15. deren Leistungsfähigkeit sehr 
A 'A M  wird. unter persönlicher Leitung des 
Vorname,sters Herrn Krelle ausgeführt. Der 

unrsüßtk 9tuurnikru, tVktichk unlkr 
zuui«r„ des Herrn Kantors Sich sehr gut 
Bkj-„,Mrag kamen und den Sängern lebhaftesten 

A " einbrachten.
e r R u d e r v e r e i n )  hielt am gestrigen 
Nachmittag das Fest des Anruderns ab. 

sti^. der Auffahrt der Boote, welcher die unter- 
A„,„ den Mitglieder und Gäste von den neuen 
Ä„!>bZen auf der Bazarkämpe gegenüber dem 

"rshause aus zusahen, vereinigte man sich 
R  «Mein Kaffee bei Dill. Darauf fand ein 
wÄPenaden-Konzert statt und schließlich wurden 

>!̂ dene Spiele veranstaltet. Das Fest 
vom W ett^ begünstigt.

^  ^  Die
____  in den

>>.7"' paaren ihres Bestehens unter der Leitung 
verstorbenen Kameraden Wenig nicht uner- 

v 'ch.e Beiträge ablieferte, mußte, da dieselbe 
ewigen Jahren vollständig ergebnißlos

b.A? Jahren ihres Bestehens unter der L« 
erstorbenen Kameraden Wenig nicht 

seH"^e Beiträge ablieferte, mußte, da dieselbe 
ark.-emigen Jahren vollständig ergebnißlos 
des Ate. aufgelöst werden. Die Waisenversorgung 
lick deutschen Kriegerbundes erfordert jedoch jähr- 

kroße Geldmittel und der Kriegerbezirk 
Crun? wußte daher die Beschaffung solcher in 
zirM nng ziehen. Auf eine Einladung des Be- 
wi^vorslandes hatten sich denn auch gestern vor- 

i i  Uhr in Dhlewski's Wintergarten 
sten Herren aus Thorn aus allen Lebens- 

."ken eingefunden. welche mit der größten 
s^beltwilligkeit in die Neugründung der Fecht- 

willigten, da das Bedürfniß einer solchen unbe- 
anerkannt wurde. Es wurde sofort zur Wahl 

v^.§/^-"besgeschritten und ergab dieselbefolgen- 
2 - ^ ' ^putzender Herr Hauptmann a. D. Maercker- 
TkA«' Stellvertreter Herr Staatsanw alt Rothard, 
^ m v -M ^ ^ ^ N b re r  Herr Maurermeister Stein- 
o , - l ? ^ ^ d r .  Stellvertreter Herr Polizeiinspektor 
S chneidernd  Kaffenführer Herr Regiments- 
S te l lv e r tr? ^  Feldwebel Tümmler - Thorn. Tbon, Polizeisergeant °. D.Dekomö-
T korn  Herr Kaufmann Kaliski-
meflter ^ w  ? /» " ^ e r  Herr Schornsteinfeger- 
sckristsübreron^?^tz°'N- Die von dem Bezirks- 
u«(,n,iich?n
liebten Konzerten wit den bisher sehr be-
begonnen werden. sonstigen Veranstaltungen

« 'K?"ch
selben 
Shndikus

A m  A ^ o g e  auf Dccharge-Ertheilung wurde 
stattgegeben. Es ..wurde hierauf aus der 
Versammlung bemängelt, daß die Rechnungs

legung für 1897 nicht gleich mit zur Tages­
ordnung angestanden, und wurde ein Dringlich- 
keits-Antrag eingebracht, die Rechnungsrevisoren 
für die Prüfung der neuen Jahresrechnung gleich 
zu wählen, damit die neue Rechnung der nächsten 
Generalversammlung vorgelegt werden kann. I n  
Annahme dieses Antrages wurden die Herren 
Kozlowski, Jllmann und Rietz zu Rechnungs­
revisoren gewählt. Zu Punkt 2 theilte der Vor­
sitzende Herr Kaufmann Hozakowski mit, daß der 
Vorstand beschlossen habe, den bisherigen Kassen- 
gehilfen Röhl als Neubauten der Kasse anzu­
stellen. Als Gehalt schlage der Vorstand der 
Generalversammlung 1800 Mk. vor bei Stellung 
einer Kaution von 2000 Mark. Der Kontrakt 
solle von Ja h r  zu Ja h r  bei dreimonatlicher 
Kündigungsfrist erneuert werden; das erste Ja h r  
gelte als Probejahr. Einem Antrage aus der 
Generalversammlung, eine Zulage nach längerer 
Dienstzeit in Aussicht zu nehmen, wurde mit 
Rücksicht auf die jahreweise Vertragsschließung 
nicht stattgegeben. Die Versammlung erklärte 
sich mit den Vorschlägen des Vorstandes betreffs 
des Gehaltes und der Kaution des Rendanten 
einverstanden und beschloß demgemäß. Beim 
3. Punkte der Tagesordnung. Ersatzwahl für die 
ausscheidenden Vorstands - Mitglieder Herren 
Szwankowski und Kurjewski, entspann sich eine 
längere Diskussion. Der frühere Vorsitzende der 
Ortskrankenkasse Herr Szwankowski hatte nach 
dem Abgänge des früheren Rendanten Herrn 
Perpließ die Aufsicht in dem Geschäftslokale der 
Kasse als Kontroleur übernommen und mußte 
infolge dessen aus dem Vorstände scheiden. Ebenso 
schied Herr Kurjewski aus, welcher gleichfalls 
als Beamter der Kasse, nämlich als Kranken- 
kontroleur thätig war. Nachdem nun ein anderer 
Kassenkontroleur gewählt werden soll und Herr 
Kurjewski sein Amt als Krankenkontroleur 
niedergelegt, haben beide erklärt, daß sie zum 
Vorstände wieder zurücktreten. Der Vorstand 
war aber der Meinung, daß ein solches Zurück­
treten in den Vorstand nicht angängig sei, und 
beraumte die Ersatzwahl an. Hierauf bezügliche 
schriftliche Erklärungen der beiden genannten aus­
geschiedenen Vorstandsmitglieder kamen in der 
gestrigen Versammlung zur Verlesung. Herr 
Szwankowski theilte in seiner Erklärung noch 
mit, daß er auf eine Anfrage bei dem Herrn 
Regierungspräsidenten den Bescheid erhalten, daß 
er als Vorstandsmitglied wiederwählbar sei. 
Herr Stadtrath Kelch äußerte die Ansicht, daß 
eine Wiederwahl der Herren Szwankowski und 
Kurjewski den Bestimmungen des S ta tu ts  wider­
spreche, welches vorschreibe, daß in den Vorstand 
nur Mitglieder der Generalversammlung ge­
wählt werden können. Ausgeschiedene Vorstands­
mitglieder müßten erst wieder Mitglieder der 
Generalversammlung werden, ehe sie wiederge­
wählt werden können. Dem wurde aus der Versamm­
lung entgegengehalten, daß das S ta tu t Wieder­
wahl von Vorstandsmitgliedern zulasse. Vom 
Vorftandstische wurde ebenfalls die Meinung 
geltend gemacht, daß eine Wiederwahl der Herren 
Szwankowski und Kurjewski nicht zulässig sei. 
Bei Vornahme der Ersatzwahl wurde aber Herr 
Szwankowski wieder- und der Vorarbeiter Herr 
Szczepankiewicz neugewählt. Die alte Mehrheit 
der Generalversammlung war in der gestrigen 
Versammlung am stärksten vertreten, von der 
alten Minderheit waren nur einige Vertreter an­
wesend. Es wird sich nun fragen, ob die Wieder­
wahl des Herrn Szwankowski, deren Gültigkeit 
der Herr Magistratsdezernent und der Vorstand 
bezweifelten, die Bestätigung der oberen Auf­
sichtsbehörde erhält, wobei es sich um die Frage 
handelt, ob die Wiederwahl bei Ablauf der 
Wahlperiode und die Wiederwahl nach frei­
willigem Ausscheiden und nach Unterbrechung 
in der Ausübung des Borstandsamts das gleiche 
ist. Zum letzten Punkte der Tagesordnung. 
Stellungnahme zur Errichtung besonderer Klaffen 
für das Baugewerbe in der Ortskrankenkasse, kam 
ein diesbezügliches Schreiben des Herrn Re- 
gierungs - Präsidenten zur Verlesung. Die B e ­
sprechung wurde vertagt, damit erst ein besseres 
Bild über die Sachlage gewonnen werden kann. 
Damit schloß die Generalversammlung.

— (Die Operngese l l s chaf t  des  He r r n  
Dir.  Wa ldau),  die vor Eröffnung der Sommer­
saison hierselbst in Culm eine kurze Vorsaison 
abhält, findet wegen ihrer vorzüglichen künst­
lerischen Leistungen beim Culmer Publikum die 
günstigste Aufnahme Das dortige Lokalblatt 
bringt die anerkennendsten Berichte.

— (Thierschutz. )  Die neueste Nummer der 
deutschen Thierschutzzeitung „Ibis" enthält inter­
essante Aufsätze über den „Vogelschutz", die 
„Spatzenfrage" und das „Angeln". Die Zeitschrift 
wird, wie bereits früher mitgetheilt, seitens des 
Thierschuh-Verein in Schlesinger's Restaurant 
ausgelegt.

— ( Di e  B e r l i n e r P o s t )  blieb am Sonn­
abend Morgen aus, was darauf zurückzuführen 
ist, daß der Postwagen unterwegs ausgesetzt 
werden mußte, weil er warme Achsen bekommen 
hatte-

— ( D e r F r o h n l e i c h n a m s - J a h r m a r k t )  
beginnt morgen Mittag und wird acht Tage 
dauern

— ( Ba d e r e g e l n . )  Man bade entweder am 
frühen Morgen oder am späten Nachmittage, nie 
aber nach eben vollendeter Mahlzeit. Vor dem 
Baden vermeide man jede Aufregung und allzu 
große Anstrengungen, namentlich sorge man für 
eine mittlere Körpertemperatur und durch lang­
sames Entkleiden für eine allmähliche Abkühlung. 
Das Herumlaufen und Herumlungern vor und 
nach dem Baden und in den Pausen muß streng 
vermieden werden. Etwaige Erkältungen sind auf 
diese Unsitte zurückzuführen. Nachdem man das 
Wasser verlassen hat, reibe man sich nicht nur 
trocken, sondern warm, lege schnell die Kleidung 
an und mache noch einen Spaziergang, bis die 
gewöhnliche Körper-Temperatur wieder erreicht 
ist. Das Baden erfüllt seinen Zweck nur halb, 
wenn es nicht mit Schwimmen verbunden ist. 
Abgesehen davon, daß Erkältungen und Ertrinken 
in der Regel den Nichtschwimmer treffen, giebt 
es wohl kaum eine Bewegung, die alle Theile 
des Körpers so gleichmäßig beschäftigt, wie das 
Schwimmen.

— (N icht s t a t t haf t )  ist das F a h r e n  
von K i n d e r w a g e n  auf den Bürgersteigen. 
In  letzter Zeit ist wieder mehrfach über Be­
lästigung des Publikums dadurch geklagt worden. 
S c h a uf e n s t e r  - M a r q u i s e n  dürfen nicht 
mehr als sechs Fuß über den Erdboden herab­
hangen. worauf wir gleichfalls aufmerksam 
machen.

— ( Zu m B r a n d u n g l ü c k  a u f  d e r  
I  a k o b s v o r st a d t.) Zu unserem Artikel über 
die bei dem Brande auf der Jakobsvorstadt her- 
vorgetretenen Mängel in unserem Feuerlöschwesen 
wird uns von unterrichteter Seite mitgetheilt, 
daß die Verzögerung in der Bespannung der 
Spritzen nicht schon bei der ersten Spritze ein­
tra t (was an der Sache selbst nicht viel ändert), 
und daß die Schiebeleiter von der ersten Spritze 
n ic h t vergessen worden ist. Wir stellen den 
Artikel in diesem Punkt hiermit sehr gern richtig. 
Die Angabe beruht auf einem Mißverständniß. 
Unser Gewährsmann hatte die zuerst auf der 
Brandstelle erschienene Spritze des Schlachthauses 
gemeint, die ohne Leitern rc. war und Wohl ist. 
Könnte bei dieser Spritze nicht die Verbesserung 
der Feuerlöschhilfe für die Jakobsvorstadt ange­
faßt werden? Wenn die Spritze des Schlacht­
hauses auch mit den für die Rettung von Menschen 
erforderlichen Geräthen, wie Leitern und Seile 
versehen würde, und eine verstärkte Bemannung 
aus Bewohnern der Jakobsvorstadt erhielte, so 
könnte die größere Sicherheit der Jakobsvorstadt 
gegen Brandunglücksfälle in einfacher Weise ge­
wonnen werden. I n  früheren Jahren gab es 
auch auf der Jakobsvorstadt einen Feuermeister, 
welcher Feuerleiter rc. zum Gebrauch bei Bränden 
führte. Seitdem der Besitzer Gurski fen. ge­
storben. ist dieser Posten eingegangen, und damit 
verringerte sich die Sicherheit bei Bränden. M it 
der Veröffentlichung unseres Artikels haben wir 
selbstverständlich durchaus keinen Vorwurf gegen 
unsere Feuerwehr erheben wollen, deren Thätigkeit 
im Dienste der Allgemeinheit nur die größte 
Anerkennung verdient. Unsere Feuerwehr ist nicht 
weniger tüchtig und opferwillig als irgend eine 
andere, was ihr Verhalten hei den Bränden 
allezeit bewiesen hat. Erst vor einigen Jahren 
fand ein Feuerwehrmann in Ausübung seines 
Berufes den Tod und auch bei dem letzten Brande 
auf der Jakobsvorstadt sollen mehrere Feuerwehr­
männer so wacker und unerschrocken gearbeitet 
haben, daß sie in die Gefahr kamen, vom Mauer­
werk erschlagen zu werden. Aber die tüchtigste 
Feuerwehr kann ihren Zweck nicht voll erfüllen, 
wenn die Feuerwehreinrichtungen nicht möglichst 
vollkommen sind. M it Rücksicht darauf haben 
wir es für unsere Pflicht gehalten, die Mängel. 
welche sich bei dem Brande in der Nacht zum 
1. Ju n i zeigten, zur Sprache zu bringen, damit 
sie im Allgemeininteresse beseitigt werden. Auch 
in den Versammlungen der freiwilligen Feuerwehr 
selbst ist es zum Ausdruck gekommen, daß unser 
Feuerwehrwesen nicht ganz auf der Höhe der Zeit 
steht, weil wir Einrichtungen wie Steigerthurm 
und ein den Anforderungen entsprechendes 
Spritzenhaus entbehren. Das Brandunglück auf 
der Jakobsvorstadt lehrt, daß unfere städtische 
Verwaltung für unser Feuerwehrwesen noch mehr 
thun muß, — diese Lehre in ihrer Eindringlichkeit 
vor Augen zu führen, war der Zweck unseres 
Artikels.

— ( Di e  G e m ü l l a b f u h r )  findet wegen 
des auf Donnerstag fallenden Frohnleichnams- 
festes statt am Donnerstag am Freitag statt.

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Von d er W eichsel.) Der heutige Wasser­
stand beträgt 1,25 M tr. über 0. Windrichtung NW. 
Angekommen find die Schiffer: Johann Dittmann, 
Albert Muhme, je ein Kahn mit Thonerde von 
Halle nach Wloclawek. Regierungsdampfer „Gott- 
hilf Hagen", auf dem morgen der mit der Bahn 
ankommende Strombaudirektor auf der Weichsel 
eine Besichtigungs - Reise abhält. Abgefahren 
sind die Schiffer: Perlitz, Kahn mit Bretter» nach 
Spandan; Alex. Engelhardt, Kahn mit 1200 Ztr. 
Schwerspats, nach Warschau; Witt, Dampfer 
„Thorn" und Ulrich. Dampfer „Wilhelmine" mit 
je 2000 Ztr. diversen Gütern, ersterer nach Danzig, 
letzterer nach Königsberg Kaufmann Rosenzweig 
mit 3 Traften nach Danzig, Kaufmann Moses 
Waller mit 3 Traften. Kaufmann Lehn aus Brom­
berg mit 4 Traften, beide nach Schulitz.

Aus W a r s c h a u  meldet ein Telegramm: 
Wasserstand gestern 2,41 Meter, heute 2,26 M tr.

M annigfaltiges.
(Auch b e i  k l e i n s t e n  V e r l e t z u n ­

g e n  i st  V o r s i c h t  n ö t h i g . )  Der Schank- 
wirth Max Jordan in Berlin hatte sich 
neulich beim Brotschneiden den Zeigefinger 
der linken Hand verletzt; er umwickelte die 
an und für sich geringfügige Wunde mit einem 
gelben Zigarrenbande. Als der Finger und 
dann die ganze Hand anschwollen, zog er 
einen Arzt zu Rathe. Aber es war schon zu 
spät, auch die Abnahme der Hand konnte ihn 
nicht retten; Jordan erlag am Pfingstsonn- 
abend der Blutvergiftung.

( S e l b  st m o r d  u n d  D o p p e l m o r d . )  
Aus Dresden, 2. Juni, wird gemeldet: In  
dem Dorfe Kreischa bei Dresden ertränkte 
sich gestern die Arbeiterwittwe Kreß mit 
ihren zwei Kindern. Die Arme beging die 
That aus Nahrungssorgen.

(900 K l a v i e r e  v e r b r a n n t . )  Ein 
großer Brand in der Jrmler'schen Piano- 
forte-Fabrik in Leipzig hat neunhundert 
fertige und halbfertige Instrumente ver­
nichtet. Der Schaden beträgt mehrere 
Hunderttausend Mark.

( A n o n y m e B r i e f s c h r e i b e r )  treiben 
seit längerer Zeit in Darmstadt ihr Unwesen 
und suchen mit ihren Verdächtigungen ins­
besondere die Mitglieder der ersten Gesell­
schaftskreise heim. Wie die „Neuen Hessischen 
Volksblätter" mittheilen, ist man den Ur­
hebern dieses schmutzigen Geschäfts jetzt auf 
der Spur. Die Sache soll dem Gericht über­
geben und ohne Rücksicht auf Name und 
Stand der Betreffenden verfolgt werden. 
Auch der Großherzog und die Großherzogin 
erhielten mehrfach solche gemeinen Briefe.

( E i n e  U n t e r s u c h u n g  w e g e n  B e ­
t r u g e s )  wurde gegen einen Wormser 
Schlächtermeister eingeleitet, weil er der 
Garnison statt Ochsen-, Kuhfleisch geliefert 
hatte.

( Ge s c ho  ß-E x p l o s i o n . )  Im  Dock- 
stedter Lager explodirte, dem „Kl. Journ." 
zufolge, auf unaufgeklärte Weise in den 
Wagenhäusern der 9. Artilleriebrigade ein 
Geschoß. Zwei Depotarbeiter wurden schwer, 
einer tödtlich verletzt.

( Ei n  o r i g i n e l l e r  Beschl uß. )  Die 
Stadtverwaltung von Jekaterinodar hat be­
schlossen, die Ausgabe für die Uniformirung 
der Polizei und für die Geheimpolizei zu 
sistiren, und zwar mit der Begründung, daß 
die Polizei doch nur äußerst selten irgend 
einen Diebstahl entdecke.

( U n n ö t h i g e  B e f ü r c h t u n g . )  Lehrer: 
„Sag', Pepi, weißt Du denn auch, warum 
es eigentlich Ferien giebt?" — Peperl: 
„Weil wir sonst zu g'scheidt würden!"

Eingesandt.
Es wäre sehr praktisch, wenn die frisch ge­

strichenen Briefkasten der k. k. Reichspost eine 
Vorrichtung hätten, daß man die Briefe hinein­
stecken könnte, ohne die Klappe anfassen zu müssen, 
da man sich meistens hierbei die Handschuhe (zu­
mal Militärhandschuhe) vollkommen verdirbt, 
weil auch die Zettel „Frisch gestrichen" viel zu 
klein und leicht zu übersehen find.

Ein Abonnent.
(Es wäre etwas für angehende Erfinder, sich 

mit^diese^Gedanken^z^beschäftigen^^

Neueste Nachrichten"
Posen, 6. Juni. Herr Reichsbankdirektor, 

Geh. Regierungsrath Hibeau ist gestern Vor­
mittag nach längerem Leiden gestorben.

Esbjerg, 6. Juni. D as Kanonenboot 
„Grönsund" beschlagnahmte die Fischdampfer 
„Varel" aus Geestemünde und „Kommandant" 
aus Bremerhaven wegen gesetzwidriger 
Fischerei auf dänischem Gebiet.

Newyork, 5. Juni. Nach einer Depesche 
aus Port au Prince erneuerten die amerikani­
schen Schiffe das Bombardement von Santiago  
am Freitag Abend. Die gegen die spanischen 
Batterien gerichtete starke Kanonade dauerte 
eine Stunde und beschädigte die Batterien er­
heblich.

Newyork. 4. Juni. Nach einem Tele­
gramm aus Cap Haytien verlautet dort ge- 
rüchtweise, der Präsident der dominikanischen 
Republik, Heureaux, sei ermordet worden.

Washington. 4. Juni. D as Marine- 
departement veröffentlicht folgende über Le 
Mole Nicolas hier eingegangene, vom heutigen 
Tage datirte Depesche des Admirals Sampson: 
„Es ist mir gelungen, gestern Nachmittag 
4 Uhr den „Merrimac" in den Kanal von 
Santiago zu versenken. Die Operation wurde 
mit großer Bravour von sieben Mann unter 
Führung des Marineingenieurs Hobsen aus­
geführt. Admiral Cervera, der ihrer Tapfer­
keit Anerkennung zollte, schickte mir einen 
Parlamentär mit der Meldung, daß alle acht 
kriegsgefangen und zwei davon leicht ver­
wundet seien. Ich bitte um die Erlaubniß, 
die eventuelle Auswechselung dieser Kriegs­
gefangenen gegen kriegsgefangene Spanier in 
Atlanta herbeizuführen. Im  Hafen von 
Santiago liegen sechs spanische Kriegsschiffe, 
die der Wegnahme oder Zerstörung nicht ent­
rinnen können."
Veranrworll.iL für die Redaktion: Heinr. Wartinann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Boriendertchi.
6. Juni>4. Juni.

lend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa

— ..........  Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußifche Konsols 3V, "/» . 
Prcußifche Konsols 3'/, °/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3"/„ . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, 
Westpr. Pfandbr. 3°/» neul. U. 
Westpr.Psandbr.3V,°/<> .  .  
Posener Pfandbriefe 3' ,°  „ .

Polnische Pfandbriefe 4' ,°/o 
Türk. 1 V„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihc 3' ," /

L eizen : Loko in Newhork Oktb.
S p ir itu s : ................................
70er loko ................................

Diskont 4 pCt.. Lombard.

217-00 217-00
216-50 216-85
169-75 169-75
96-60 96-60

102-90 102-90
102-90 102-90
96-20 96-30

103-00 103-10
92-00 91-75

100-40 100 30
100-10 100-20

101-20
26-30 26 05
92-30 92-25
93-10 93-00

200 00 199-80
188-70 189-75

102»/4 —

53-90 53-30
Lombardzinsfuß 5 pCr.

Amtliche Notirunge» der Danziger Produkteu- 
Börse

von Sonnabend den 4. Ju n i 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vsm Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

roth 722-777 Gr. 157-172 Mk.
Rogge n per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht transito feinkörnig 696 
Gr. 100 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 638 Gr. 98 M k ., transito kleine ohne Ge­
wicht 93 Mk.

Kl ei e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.35—3.75 Mk.. 
___ Roggen- 4,15 Mk.

foujsfll-Zeiäe 95 big. 1 ^ ^  -
japanische, chinesische zc. in den neuesten Dessins und 
Farben, sowie schwarze, weiße nnd farbige Heunebern- 
Geiden von 75 pfg. bis !Vlk. 18.65 per Meter — in 
den modernsten Geweben, Farben und Dessins, kn private
porto- unä 8l6Ukrfrei in8 ttau8. Muster umgehend.
K.ReMebtzl-Z'MöklMrilM G-». K. n°«) Lül-ieli.



Der M t z k  Kutsche ReichslGtoniki»» für den U W m s  ^  " -Krieskil
ist M gm chkdlirklnr V r o s s m i u m - N m .

Königl. Odersorsterki Wodek.
Am 13. J u n i  1 8 9 8  von vor­

mittags 10 Uhr ab soll im Gasthause 
Gr. Wodek

K i k f t t i l - K r k i i i i h c h
nach Vorrath, darunter größere Posten 
Stockholz, öffentlich meistbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden.
U m  am Orte ansässiger, rüstig., solider 
^  Mann, mit der kaufm. Buchführ., 
^  Korrespondenz u Rechnungssachen 
vertraut, sucht Beschäftigung. Gest 
Off. unter 8. !(. an die Exp. d. Ztg.

k i l l e n  R e c h n n i k e r
oder Büchsenmacher, einen L ehrling  
und einen Laufburschen sucht die 
Fahrradhandlung von Rksllsr v ru s l .

Mehrere tüchtige

M s c h i m M s s e r ,
sowie

I tüchtiger ßisendreher
finden von sofort dauernde u. lohnende 
Beschäftigung bei

I S I o x v n s l i i  L  8 v l i n ,
Jnowrazlaw,

Maschinenfabrik u. Kesselschmiede.

8 c k n e i ä e i ' g e s e ! l e n .
Tüchtige Rockarbeiter, sowie ein fleißiger 
Tagschneider finden dauernd lohnende 
Arbeit bei S . v o ttv s , Thorn.

1  L e h r l i n g
für das Drogen-, Farben- und 
Parfümerie-Geschäft sucht

Thorn. I I .  Violas«.

E i n  K r h r l i n y .
Sohn achtbarer Eltern, kann sofort 
eintreten bei X 2 s « i t s j ,  Gelbgießer, 

Thorn, Brückenstr. 4.

M t z r  l l s M »
kann sofort eintreten.

Schützenhaus.
B u c h h a l t e r i n

und Korrespondent«»
sucht per 1. Ju li cr. Stellung im 
Baumaterialien-Geschäft. Offerten unt. 
dl. 6. an die Exped. d. Ztg.

Mädchen für Küche
und Hausarbeit "WW mit
guten Zeugnissen zum 1. Ju li gesucht.

von » s l lo n lk in ,
Bachestr. 10.

A inderm ädcpcn für den ganzen Tag 
o l' gesucht. Junkerstr. 7, 1 Tr.

Ich bin beauftragt worden,
für Rechnung eines ausw ärtigen  
Radfahrers ein fast neues und tadel­
los funktionirendes

M o t o r - Z w e i r a d
billig ;.vl.-rk. M b.; rn, Pi ^ . t >ü t r , l

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneien-Nersammlsng. 
Mittwoch den 8. Ju n i 1898 

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. die Bewilligung von 750 Mark 

zur Besoldung einer neu einzu­
stellenden Hilfslehrerin bei der 
Knabenmittelschule,

2. Festsetzung der Umzugskosten- 
Entschädigung für den Lehrer 
Lubenow aus Rüden,

3. die Protokolle über die monat­
lichen Revisionen der Kämmerei­
hauptkasse vom 25. Mai 1898 
und der Kasse der städt. Gas- 
und Wasserwerke vom 25. Mai 
1898,

4. ?die Berufung der Hilfsturnlehrerin
Eichholtz als ordentliche Turn- 
und Handarbeitslehrerin an die 
Bürgermädchenschule,

5. Entschädigung für Vertretung des 
verstorbenen Hauptlehrers Pi^t- 
kowski,

6. die Berufung des Lehrers Krause 
aus Ziegelwiese auf die neu 
errichtete Mittelschullehrerstelle an 
der Knabenmittelschule,

7. die Bewilligung von 90 Mark 
für Aenderung der Gasleitung 
in dem Knabennnttelschulgebäude,

6. die Erbauung von noch zwei 
Bedürfnißanstalten am Brücken­
thor und am Brombergerthor,

9. die Bewilligung einer Badeunter­
stützung,

10. die Entsendung von 3 Deputirten 
zum XV. deutschen Feuerwehrtag 
in Charlottenburg vom 9.—12. 
Ju li d. I . ,

11. Berichterstattung über Prüfung 
der Kanalisations- und Wasser- 
leitungsbau-Abrechnung.

Thorn den 4. Juni 1898.
Ver Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung,
koetkke.

D as Konkursfahren über das 
Vermögen des Schmiedemeisters 
und Wagenbauers L6. «o> m sn n  
in Mocker wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 16. 
April 1898 angenommeneZwangs- 
vergleich durch rechtskräftigen 
Beschluß vom 16. April 1898 be­
stätigt ist, nach Abhaltung des 
Schlußtermins hiermit aufge­
hoben.

Thorn den 2. Ju n i 1898.
Königliches Amtsgericht.

Z ll -er  Privatklugesache
des Bau- und Möbeltischlers 

änton von rsgovslil in Leibitsch, 
vertreten durch den Rechtsan­
walt koltzärki in Thorn, Privat- 
klägers,

gegen den Gastwirth August 
l-eloknitr in Leibitsch, 52 Jahre 
alt, evangelisch, noch nicht be­
straft, Angeklagten, 

wegen öffentlicher Beleidigung 
hat das Königliche Schöffenge­
richt zu Thorn am 18. M ai 1898 
für Recht erkannt, daß der An­
geklagte

Gastwirth Kugu8t keioknitr in 
Leibitsch der öffentlichen Belei­
digung des Privatklägers schul­
dig und deshalb unter Aufer­
legung der Kosten des Ver­
fahrens mit drei Mark Geld­
strafe, im Unvermögensfalle 
mit einem Tage Gefängniß zu 
bestrafen, daß dem Beleidigten, 
Bau- und Möbeltischler /wton 
von rsgoroki in Leibitsch die 
Befugniß zugesprochen, den 
entscheidenden Theil dieses Ur­
theils innerhalb vier Wochen 
nach beschrittener Rechtskraft 
einmal in der Thorner Presse 
auf Kosten des Angeklagten 
öffentlich bekannt zu machen.

Von Rechts wegen 
gez v.

Die Richtigkeit der Abschrift 
der Urtheilsformel wird beglau­
bigt und die Vollstreckbarkeit des 
Urtheils bescheinigt.

Thorn den 26. M ai 1898.
L e k u llr ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. Abth. III.

Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  unserem Meldeamt wird zum 

1. Ju li d. J s .  eine Schreiberftette 
frei. Bewerbungen sind bis zum 20. 
Juni d. I .  an uns einzureichen.

Kenntniß der polnischen Sprache 
erforderlich.

Thorn den 4. Juni 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche Versteigerung.
Dienstag den 7. d. Mts.

nachmittags 3 Uhr
werde ich in meinem Bureau

ca. 2 0 0  Ctr. Roggenkleie
öffentlich meistbietend versteigern, 

vereideter Harrdelsmakler.

L e r - i M g .
Die gesammte Ausführung des 

neu zu erbauenden zweiklassigen 
Schulanwesens in Schemlau bei 
Damerau, Kreis Culm, soll im 
Wege der öffentlichen Aus- 
schreibung verdungen werden. 
Die Verdingungsunterlagen und 
Zeichnungen liegen während der 
Dienststunden im Bureau des 
unterzeichneten Baubeamten zur 
Einsicht aus. Abschriften des Ver- 
dingungsanschlages mit den zuge- 
hörigenMateriauenermittelungen 
können gegen Post- und bestellfreie 
Einsendung von 7,50 Mk. vom 
vorbezeichneten Bureau bezogen 
werden. „ ..

Die Angebote sind versiegelt, 
mit vorschriftsmäßiger Aufschrift 
versehen und postfrei
bis zum 23. Juni d. I.

vorm ittags 11 /- Uhr 
an den unterzeichneten Bau­
beamten einzusenden.

Im  Auftrage des Schul- 
vorstandes.

C u l m  den 8. Ju n i 1898.
Der Königl. Kreisbauinspektor.

ttsm d o au .

l e e k n i l l W  l i M t s ö t  i .  H o o k l. ^
//,Fenr>. ue--,

Z u r ü c k g e k e h r t
D r * .  « » b Ä .  H .  S a t t ,

Svezialarzt
für Frauenkrankheiten und 

Geburtshilfe,
Bachestraße 2.

Gründliche» Unterricht im 
Schlagzithechiel

ertheilt >V;eber,Lehrer.Klosterstr. 18,1.

M alerm eiste r.

U iM e i tiimrtgiik!
Nachstehende Artikel werde ich, um 
damit zu räumen, zu Selbstkosten­

preisen verkaufen:
Garnirte u. ungarnirte Hüte, 

Bänder, Federn, Agre's, 
Perlsachen, Tülle, Illusionen, 
Schleier, Blumen, Spitzen 
und verschiedene andere Neu­

heiten.
« r . L ^ s l L O ^ s I r a .

Culmerstraße 13.

l ordentliches Kindermädchen
gesucht Gerechtestraße Nr. 3, 1.

Erklärung.
M it Rücksicht auf die öffentliche Erklärung 

des H errn Plehwe sehen w ir uns genöthigt, 

von seiner Kandidatur Abstand zu nehmen.

Arr «niil. 7"  ' ' . 7

Eine ganze Familienbibliothek für Mk. 4,50. ^
K i t t e r n r i s c h e r  V o l k s  K chatz

Eine Sammlung klassischer Werke. 
Gediegener Inhalt! Schöner großer Druck!

Inhalt des L itterarischen  U olks-Schatz: 
Bürger, Ausgewählte Gedichte,
Chamisso, Ausgewählte Gedichte,
Goethe, Faust I., 

auff, Lichtenstein, 
eine. Buch der Lieder,

la. Papier

Jmmermann, Der Oberhof, 
Schiller, Ausgewählte Gedichte, 
Tegner, Frithjofssage,
Uhland, Ausgewählte Gedichte,

Goldpresfung hergestellten Bände in Karton liefere ich, 
reicht, zu dem bisher noch nicht gebotenen Preise vo 
Einsendung des Betrages, oder Nachnahme zuzügl. 70 
Spesen für 1—2 Explre. d. L. V. S.

»
U
O
O
O
O
O

Gklkgenhkitsnilkans zum Zahrmarkt
beehrt sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum 

bestens zu empfehlen

aus Leipzig.
Lerklillf echter Schlliillksicheil

d  1 Mark-Broschen.
^ N e u !  Buchstaben-K roschen zu 50 Pfennig. Neu!
^  Neuheiten in Chemisettes- u. Kragen-Knöpfe».

O
O

Altes Gold und Silber wird in Zahlung 
genommen.

S tan d  aus dem Reusliidtischen Markt.

Vorzügliches Pserdeheu
hat abzugeben. «kttslko,

Konkelmühle bei Schirpitz. empfiehlt 4.

Leintnljlius
M I e b M i ,

A u s s t a t t u n g s - W  n g a z in ,

SmM chk M I M »

Ia m e n -B lo n se n -H e m d e n
und

s asch-kostnmes

Turn- Verein.
Dienstag den 7. Ju n i er.:

Turnen aus dem Turnplätze.
Der Borstand.

s tr ic l  Ir> L U s r i - s s o l i s i l S  « 1» x v tr-« » S s i» .
M r v l s v  d i U i s s t .

S i » r s l r v .
Einem hochgeehrten Publikum wie 

den Vereinen und Schulen bringe ich 
meine

G a s t n n r t h s c h a f l !
mit 86könem (larleo , Xe^elbako u. 
Lan28aa1 in empfehlende Erinnerung.

Bequeme Verbindung mrt 
Thorn per Dampfer. "WW

Größere Gesellschaften wollen mir 
vorher angezeigt werden.

Für gute Bewirthung werde ich 
stets bestens Sorge tragen.

L .  Gastwirth.

Streichfertiae

v s l  u. l s c t t u d e n ,
nur aus bestem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Tbüren rc. bei

S s l l l » « ! ' ,
Farben-

u. Tapetenhandlung.

Empfehlen unsere setöstgeLetterte«

garantirt rein von 90 Sfg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu­
friedenheit ausfallen sollte, dieselbe auf unsere 
Kosten zurückzunehmen. Hfroven gratis «. 
franko v e d r . üollr. ̂ L rv^elle r Nr.311.,

^Helche ehrenwerthe evang.

einen ca. 2 jährigen mutter- 
verwaisten Knaben zu sach­
gemäßer Erziehung b. freund­
licher Behandlung unter zu 
vereinbarenden Bedingungen 
aufzunehmen T Gest. Angcb. 
unter Nr. 21 an die Exped. 
dieser Zeitung erbeten.

A e  Biilkerei
in meinem Hause, Culmerstr. 12, ist per 
sofort zu vermieden. 6 . tteyvi'-

Ein gut erhaltenes

zu verkaufen in Wieses Kämpe.

veellerscliuppen,
geeignet zu Wirthschaftsgebäuden, zum 
Abbruch zu verkaufen. VIunn- ^

Ein großes

D a n z i g e r  Ä p i n d
(für Garderobe) 

verkäuflich L 100 Mark .
«rückenttr. 8 , 1. E t.

Möbl. Zimmer
in der Nähe der Ul.-Kaserne vom 15. 
d. M, gesucht. Offerten unter k. >l. 
d. d. Exped. d. Ztg. erbeten._______

Line kleineVkoiinung,
2 Zimm, Küche und Zubehör, von 
sofort zu verm. klexanäe»- Nitt^egen.

k a lte n  uns b läuss
werden durch das vorzüglichste,

^  R a t t e n t o d  n
(E. Musche, Cöthen)  

schnell und sicher getödtet und ist unschLd» 
ltch fkr Menschen^HauSthtere« Geflügel 
v a c k e t e  ^  s o  und L

» U 0  k>SS8i, S e g ln str e fk .
Täglicher Kalender.

1898.
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Der heutigen Nummer
dieser Zeitung ist der Wahl-

aufruf des deutschen Wahlausschusses
für Thorn, Culm, Briesen beigefügt.

Druck trnd Nt'rlaa von E Dombrowski in Tbvrn Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 130 der „Thorner Preffr".
Dienstag den 7. Juni 1898.

Zur Reichstagswahl.
)—( C u lm , 5. Jun i.

^ Heute fand im Hotel „Schwarzer Adler" eine 
"»gemeine deutsche Wählerversammlung statt, die 
"o>l etwa 200 Wählern besucht war. Herr Ober- 
"Mtinann Krech-Althausen eröffnete dieselbe m it 
einem Kaiserhoch und stellte Herrn Landgerichts- 
mrektor Graßmann der Versammlung vor. Herr 
Landrichter B is c h o ff-T h v rn  giebt darauf einen

vertreten, der nicht unser nationales Interesse 
M . Durch nationale Ohnmacht und Zersplitte­
rung ist der Wahlkreis verloren gegangen. Daß 
An» sich jetzt in Einmüthigkeit auf einen deutschen 
Kandidaten geeinigt hat, w ird sür die Zukunft 
Ute Früchte tragen. Es w ird den national 
Schwachen stärken und uns M uth geben, unser 
Zdutschthum zu schützen. W ir wohnen auf deutschem 
^ode«, von dem aus durch den deutschen R itter- 
A A n deutsche K u ltu r und S itte  in alle Lande 

sagen wurden: Landwirthschaft und Handel 
Mhte. Nach dem Verfall der Ordensherrschaft 
^schwanden K u ltu r und S itte. Das Deutsch­
e m  hielt sich nur noch in den Städten. West- 
Asußm war ein ödes. verlassenes Land. I n  Culm 
,atlen von 40 Häusern 28 keine Thüren, Fenster 
Md Eigenthümer. Friedrich der Große gab der 
Atovinz die K u ltu r zurück. Anknüpfend an des 
Uoßen Dichters Worte: „Was Du ererbt von 
Amen Vätern hast rc." ist es unerläßliche Pflicht 
AAs Deutschen, seine Stimme abzugeben, um 
AU Wahlkreis wieder zurückzuerobern. Die Haupt- 
M e it  besteht darin, von Haus zu Haus, von 
,,Ao»n zu Mann, von Freund zu Freund zu gehen. 
AU ihn an seine Wahlpflicht zu erinnern, be- 
AUders aber den deutschen Philister, der nur das 
Arterielle Interesse im Auge hat, an die Wahl- 
Aue zu bringen. M it  einem Hoch auf das 
Autschx Vaterland schließt er seine Rede. Herr 
-Uudgenchtsdirektor G ra ß m a n n  hielt es für 
M g .  eine Programmrede zu halten. E r werde 
ach lm Falle seiner Wahl den Nattonallrberalen 
schließen und seine Thätigkeit dann einsetzen. 
u>k>m es gelte, den wirthschastllch Schwachen auf­
zuhelfen E in Abgeordneter, welcher sich den 
Träumereien hingiebt. -inen Theil von West- 
Akußen an Polen abzugeben, gehöre nicht in den 
Reichstag. Herr Krech giebt der Freude Aus­
guck daß alle Parteien in der Vorversammlung 
Artr'eten sind. und schöpft daraus die Hoffnung. 
M  dieses M a l der Wahlsieg auf Seiten der 
putschen sein werde. Herr Dachdeckermeister 
p .e llw ig  bittet, Vertrauensmänner zu wählen, 

die Wahllisten kontroliren und die säumigen 
A U le r an die Urne holen. Dem soll stattgegeben 
Knir — M it  einem nochmaligen Hoch auf 

A k * Wilhelm II. w ird die Sitzung geschlossen. 
Die "»derer Seite w ird uns noch berichtet: 
"Her «»chkr-Versammlung war von Angehörigen 
Kreik-zAteirichtungen und aus allen Theilen des 

besucht. Nachdem Herr Oberamtmann 
hieU L Althausen die Versammlung eröffnet, 
demk^krr Landrichter B i schof s  - Thorn vom 
in d» i Wahlausschusse einen längeren Vortrag, 
rouk^A rr  darauf hinwies, daß nicht die der« 
di° Wude Begeisterung allein, sondern vor allem 
di» fliemarbeit von Haus zu Haus, welche auch 
vor-.A rn  aufrüttele, m it ihrer Nationalität her- 
Q/.vUtreten und an der Wahlurne den deutschen 
Err> Zettel abzugeben, den Wahlerfolg verbürge, 
d/.,'.Aulich sei es, daß es diesmal gelungen, alle 
ei,,»'wrn Wähler unter einen Hut zu bringen. I n  
M-rü! Rückblick auf die Geschichte der Provinz 
DÄbrenßen sührte er aus, daß Westpreußen zwei 
di.Abon den Deutschen erworben wurde und ein 
v^waus deutsches Land sei. Der deutsche R itter- 
tr». an den der Polenherzog Westpreußen ab- 
g,A> siedelte in einem Jahrhundert 300000 Deutsche

I n  der westpreußischen Grenzmark sei das 
G UUlerland ein schönes Fleck Erde, das reiche 
d»Auae liefert. Unser Land ist deutsch geworden 
d»Ä  endlose Mühe und Arbeit und kann nur 
sä»,« . deutsche Treue, deutschen Fleiß und Reg- 
sAU'eit erhalten bleiben dem Deutschthum. Dann 
cA.uch der gemeinsame deutsche Kandidat Herr 

aiidgerjchtsdirektor G ra ß m a n n -T h o rn . Ein 
vn,Abromißkandidat könne nicht allen Parteien 
A A  und ganz entsprechen, aber Kompromiffe 
di°c En im Leben überall geschlossen, sodaß auch 
M e r  Kompromiß den Wählern nicht schwer fallen 
A?ue. Es handle sich um die Frage: deutsch oder 
aounsch Er. Redner, sei gemäßigt liberal, national 
ssA,"Anarchisch gesinnt und trete ein fü r ein 
d??m Königthum, ein starkes Heer und Wahrung 
««»».Erfassung. Sämmtliche Interessen- und Er- 

En"^'üe müffen gleichzeitig beachtet werden. 
N A  E km  muß Gerechtigkeit im Lande herrschen. 
nr»"x An Glied krankt, ein Berufszweig dar- 
niederliegt. muß geholfen werden. W ir Deutsche 
A'Gen einen Deutschen im Reichstage als Ver- 

a haben, sodaß w ir in vollem Sinne von 
M AN  deutschen Lande reden können. Die von 
AA e'bung  eines Theiles Westpreußens träumen, 
AAben Landesverrath. Solch ein Mann paßt 
»A« '?  ben Reichstag. Nachdem Herr K r e ch 
Aochmals aufforderte, dafür zu wirken, daß alle 
^A'Ochen zur Wahl gehen und im  Sinne der 
d«i- K u ltu r weiterarbeiten, das Erbe
»u «rk.nA"öolIern. Westpreußen, dem Deutschthum

n A'AAhI deutscher Männer ha tte "fü i
L n d ^ A u T ? b n  Wähler von Briesen und Um-

aus denö^Kaispr ^ s ^ r ^ m m lu n a  m it einem 
Die Versammlung wählte 

Herrn Älmtsrath H o l z  er  m a n n -  S ittno  zu 
ihrem Vorsitzenden. Herr Stadtrath R u d i e s -  
Thorn führte darauf etwa folgendes aus: A ls 
ich vor fünf Jahr«» hier in Priesen als Kandidat 
der freisinnigen Volksparter das W ort ergriff 
that ich es. obschon m it schwerem Herzen, da ich 
wußte, daß meine Kandidatur aussichtslos sei.

Heute ist es anders. Es ist nicht nöthig, seine 
politische Meinung bei der bevorstehenden Wahl 
aufzugeben, sie ist nur der großen Parole: Hie 
Deutscher, hie Po le! unterzuordnen. Dieses ist 
dringend nöthig. Was nützt uns aller Schmuck 
des Hauses, wenn dessen Wände wanken; sie 
werden durch ein gemeinsames Vorgehen aller 
Deutschen gegen das vordringende Polenthum ge­
stärkt. Darum auf zum Kampfe und Siege gegen 
den gemeinschaftlichen Feind des Ostens. Der 
Pole hat aus seiner Geschichte viel gelernt; er 
hat gesehen, wie die Uneinigkeit sein Reich zer­
schmettert hat, jetzt soll das Gegentheil es wieder 
aufbauen. Auch uns mag dieses eine Lehre sein. 
laßt uns deshalb einig zur Urne treten. Wie ein 
Pole keine deutschen Interessen vertreten kann, 
so kann ein Deutscher nie fü r polnische Ideen sich 
nur erwärmen. Entweder ist die Ostmark gar­
nicht oder nur durch Deutsche vertreten. Hierauf 
ergriff Herr Superintendent D o l i v a  das Wort. 
E r zeigte, wie die Konservativen alles schweigen 
ließen und sich unter der Fahne des Deutschthnms 
wie ein Mann sammeln werden. I m  Namen der 
Freisinnigen Vereinigung bat Herr Rabbiner Dr. 
E v p e n s t e i n ,  dem gemeinsamen Kandidaten der 
Deutschen. Herrn Landgerichtsdirektor Graßmann 
es doch ans Herz zu legen, daß er niemals für 
die Schmälerung des geheimen Wahlrechtes ein­
treten möchte. Auch diese Parte i w ill m it aller 
K ra ft fü r den deutschen Kandidaten eintreten. — 
Herr R u d i e s  versicherte der Partei, daß der 
Charakter des Herrn Graßmann so beschaffen sei, 
daß er niemals daran denke, auch nur einen 
Schritt rückwärts zu gehen. — Herr Landrath 
P e t e r s  en theilte m it, daß Herr G. bereits in 
Culmsee glattweg dasselbe erklärt hat. M it  einem 
Hoch auf den Kaiser schloß der Vorsitzende die 
Versammlung. (Von Polnischer Seite waren auch 
Herren zur Versammlung erschienen.)

Provinzialnachrichterr.
8 Culmsee, 5. Jun i. (Ucberschuß der Kämmerei­

kasse. Radfahrerriege des Turnvereins oder be­
sonderer Turnverein ?) Das Etatsjahr 1897/98 hat 
der hiesigen Stadtgemeinde, trotzdem 4500 M ark 
Kreisabgaben, wie veranschlagt, mehr gezahlt 
werden mußten, einen Ucberschuß von noch 10100 
M ark gebracht. — Der Vorstand des Männer- 
Turn-Vereins hielt am 4. d. M ts . abends im 
Vereinslokale V illa  nova eine Sitzung ab, in 
welcher die Bildung einer sogen. Radfahrerriege 
unter der Bedingung beschlossen wurde, daß M it ­
glieder derselben nur Angehörige des Turnvereins 
werden können und die M itglieder im W inter 
allwöchentlich wenigstens einmal turnerische 
Uebungen pflegen müßten. Nachdem die festge­
setzten Bedingungen den Interessenten vorge­
tragen worden, lehnten dieselben die Annahme 
derselben ab, beschlossen vielmehr die Gründung 
eines Radfahrer - Vereins fü r Culmsee, dessen 
Statuten am 7. d. M ts . zur Festsetzung kommen 
sollen.

Kornatowo, 3. Jun i. (Erweiterung des Bahn­
hofs.) Wegen der unzureichenden Geleisanlagen 
auf Bahnhof Kornatowo wird der Bahnhof in 
diesem Sommer durch Einlegung neuer Geleise 
nach Westen zu bedeutend erweitert werden.

Briesen, 3. Jun i. (Zu den Regulirungsarbeiten 
des Sittno-Kanals) hat Herr Ingenieur Wunsch 
aus T h o r n  für das Mindestgebot von 33 003 
Mark den Zuschlag erhalten.

Culm, 2. Jun i. (Das älteste kirchliche Gebäude) 
unserer Stadt, die H l. Geistkirche, soll vom I . J u l i  
ab vom katholischen Kirchenvorstande verpachtet 
»verden. Z ur Zeit war dieselbe vom M il i tä r ­
fiskus als Wagenschuppen benutzt.

r Culm, ü. Jun i. (Beschäftigung russisch­
polnischer Arbeiter. Verpachtung der Deich­
böschungen.) M it  Genehmigung des Herrn Re- 
gierungs-Präsidenten dürfen bis zum 15. Novbr. 
d. Js . von 25 Großgrundbesitzern des Kreises 
1030 russisch - polnische Arbeitskräfte beschäftigt 
werden. I n  Vorjahren wurden auch nicht an­
nähernd so viele Ausländer beschäftigt. Ein Be­
weis von dem sich immer mehr steigernden A r­
beitermangel. — Außergewöhnliche Preise wurden 
bei der Verpachtung der Deichböschungen in der 
Stadtniederung gezahlt. Für einzelne Stationen 
(200 M tr.) wurde die Pacht bis auf 130 M ark 
getrieben.

Schwetz. 2. Jun i. (Jubelfest der Schützen.) 
Nach dem Beschlusse der General-Versamm­
lung der hiesigen Schützen - Gesellschaft findet 
das 50jährige Jubelfest der Begründung der Ge­
sellschaft und die Einweihung des neuen Schützen­
saales am 10. und 11. J u li  d. I  statt.

Konitz, 2. Jun i. (Amtseinführung.) Leute 
Vormittag wurde in feierlicher Sitzung der S tadt­
verordneten der neue Bürgermeister Herr Deditius 
durch den Herrn Regierungspräsidenten von Horn 
in sein Am t eingeführt. Dem Beigeordneten 
Klotz wurde zum Danke für seine siebenmonatige 
Thätigkeit als Magistrats-Dirigent ein in gelbes 
Leder gebundenes Album m it künstlerisch ausge­
führter Widmungsurkunde und den Photographien 
aller Magistratsmitglieder und Stadtverordneten 
überreicht.

Ans dem Kreise Rosenberg, 3. Jun i. (Das 
kürzlich gemeldete Familiendrama) in Seeberg 
hat nun doch ein Opfer gefordert. Die vor vier­
zehn Tagen von ihrem Ehemanne bei einem 
Familienstreite durch Messerstiche in den Leib 
schwer verwundete Jnstmannsfrau Santowski 
aus Seeberg ist jetzt im Kreislazareth ihren Ver­
letzungen erlegen.

Pelplin, 3. Jun i. (Die kanonische Ins titu tion  
des neuen Domprobstes Stengert) fand heute 
durch den Kapitelsvikar D r. Lüdtke und die 
feierliche Insta lla tion  desselben durch den Dom­
dechanten Trepnau in Gegenwart sämmtlicher 
Domkapitulare statt.

Danzig, 4. Jun i. (Vom Kaiserbesuch.) Der 
Kommandeur des 1. Leib - Husaren - Regiments, 
M a jor von Parpart, wurde vom Kaiser bei seinem 
gestrigen Besuche zum Oberstlieutenant befördert. 
Auf der Fahrt von Langfuhr nach Danzig be­
sichtigte der Kaiser auch das Gelände, auf dem die 
Hochschule erbaut werden soll. — I n  Marienburg

hatte sich bei der Rückfahrt des Kaisers vom 
Schloß eine weit zahlreichere Menschenmenge in 
den Straßen eingefunden als zuvor, und besonders 
zahlreich stellte sich die Schuljugend ein. Der 
Kaiser freute sich über das frische, fröhliche Zu­
jauchzen der Jugend derartig, daß der Nachmittag 
auf besonderen Wunsch des Kaisers schulfrei sein 
sollte, was natürlich auch geschah.

Danzig, 4. Jun i. (Verschiedenes.) Der kom- 
mandirende General des 17. Armeekorps v. Lentze 
kehrt heute von seinem sechswöchigen Urlaub aus 
Wiesbaden zurück. — Herr Generalmajor von 
Seebach, der Kommandeur der 17. Feld-Artillerie- 
Brigade, hat sein Abschiedsgesuch eingereicht. — 
Schriftsteller Johannes Trojan, der Chef-Re­
dakteur des „Kladderadatsch", w ird seine Festungs­
haft in Weichselmünde am 20. d. M ts . antreten; 
Redakteur Wrede, bekannt durch seine Flucht 
und freiw illige Rückkehr nach Weichselmünde, 
w ird am 6. d. M ts . entlassen. — Der Landrath 
des Kreises Danziger Höhe ersucht die Ortsschul- 
Jnspektoren des Kreises, in diesem Jahre keine 
Erlaubnißscheme für Schulkinder zum Viehhüten 
zu ertheilen, da er in Uebereinstimmung m it dem 
Kreisschulinspektor ein Bedürfniß fü r seinen Kreis 
nicht anerkannt.

Stallupönen, 31. M ai. (Ueber ein neues Opfer 
der scharfen Grenzbestimmungen) berichtet die 
hiesige Zeitung: Am Sonnabend nachmittags 
wurde ein russischer Beamter der Accise, als er 
der Grenze zu nahe kam. von einem russischen 
Grenzsoldaten, der ihn fü r einen Schmuggler 
hielt, erschossen. Der Soldat hatte den Beamten 
zum Stehen aufgefordert; da dieser der Auf­
forderung nicht Folge leistete, führte er seine 
Instruktion aus. Nähere Untersuchungen sind ein­
geleitet.

Bromberg. 3. Jun i. (Städtisches.) Die Kanali- 
sations- und Wasierleitungs-Vorlage des hiesigen 
Magistrats, sowie eine Anleihe von 1080000 M k 
wurden, von der Stadtverordnetenversammlung 
heute einstimmig angenommen.

Ttrelno. 2 Jun i. (Apothekenverkaus.) Herr 
Apotheker Schlesinger hat dem „Kuj. Boten" zu- 
olaeseme am Marktplatze belegene Apotheke fü r 

175000 M ark an Herrn Apotheker Umbreit-Posen 
Verkauft.
. Pose»- A . Jun i. (Verschiedenes.) Angesichts 
der Bestrebungen der Regierung, im Osten Kapital 
aus dem westlichen Deutschland zur Gründung 
industrieller Betriebe heranzuziehen, ist zu er- 
wähnen, daß der Geheimrath Krupp in Essen 
wegen Ankaufs eines größeren Geländes bei Posen 
m Unterhandlungen eingetreten sein soll. -  Am 
10. August werden seit der Eröffnung des Be­
triebes auf der ehemals Posen-Stargarder Eisen­
bahn 50 Jahre verflossen sein. Die Strecke gehört 
letzt zum größten Theile zum Dienstbereich der 
Eisenbahndirektion Bromberg. Dieser Gedenktag 
soll festlich begangen werden. — Die königliche 
Ansiedelungskommission hat, dem „Pos. Tagebl." 
zufolge, von dem Grafen von Skorzewski in 
Raschkowek das R ittergut Raschkowek m it 
Drogoslaw und Jozefowo fü r 1250000 M ark 
angekauft. Die Auflassung hat bereits stattge­
funden.

Landsberg a. W., 2. Jun i. (Ertrunken.) Beim 
Baden ertrunken sind die beiden Kinder des 
Eigenthümers Lubitz zu Netzbruch. Die zwölf­
jährige Tochter stieg zuerst in die Netze, gerieth 
aber in eine tiefe Stelle und sank sofort unter 
I h r  17 jähriger Bruder stürzte ihr nach. um sie 
zu retten, fand aber ebenfalls seinen Tod.

Schnkidemühl. 3. Jun i. (Auch ein Amtssthl.) 
E in der „Schneidem. Ztg." vorliegendes Ursprungs- 
Attest läßt an O rig ina litä t nichts zu wünschen 
übrig. Es lautet: „Der Bescher Adam Kutzmann 
fit welens Rote Blesne Kuh verfassen wo hier am 
Orte Zwischen Rind keine ansteckent krakheit nicht 
hirst wo drauf drauf Bescheit. Gros-Butzig. den 
24. 5. 98. gemeindevorstand Czarnotta (O rts­
siegel.)" ___________

Lokalnachrichten.
Tborn. 6. Ju n i 1898

-  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Erzpriester Matern 
m Braunsberg ist zum Ehrendomherrn bei der 
Kathedralkirche des Bisthums Ermland in Frauen' 
bürg ernannt worden.

Der Regierungsassessor Volckart in Danzig ist 
der konigl. Regierung zu Stralsnnd zur weiteren 
dienstlichen Verwendung überwiesen worden.
. 1  ^ U e  E n t w ü r f e  f ü r  B r ü c k e n -
b a n t e n  ü b e r  s c h i f f b a r e  G e w ä s s e r )  sind 
laut soeben ergangenem Ministerialerlaß vor der 
vorgeschriebenen Einholung der Zustimmung des 
Ministers der öffentlichen Arbeiten und vor der 
landespolizeilichen Prüfung den Schifffahrtsinter­
essenten zur Aeußerung ihrer Wünsche und Be­
denken zugangrg zu machen, und es sind zu diesem 
Zwecke m ledern einzelnen Falle geeignete Per- 
sonlichkeiten aus Schlfffahrtskreisen zuzuziehen und 
anzuhören.

-  ( E i n e  e i n h e i t l i c h e  K e n n z e i c h n u n g  
d e r  d a s  R a n g l r e n  l e i t e n d e n  B a h n ­
b e d l e  n st e t  e n) hat der Herr Eisenbahnminister 
angeordnet. Danach haben vom 1. Oktober ab 
sämmtliche Hilfs-Rangirmeister und Rangirmeister, 
denen die Befugniß zur selbstständigen Leitung 
von Ranglrbewegungen beigelegt worden ist. 
wahrend der Zeit, in der sie diese Leitung aus­
üben, nm den Rand ihrer Dienstmütze einen 
Streifen aus zinnoberrothem Lackleder zu legen. 
Die Streifen müssen m it einem Messingbuchstaben 
8 (Rangirer) versehen sein.

-  ( E i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  In fo lge 
einer eintretenden Aenderung der Vorschriften 
fü r die Ausbildung der nichttechnischen mittleren 
Eisenbahnbeamten sollen Zivilsupernumerare für 
den Bureaudienst nicht mehr einberufen werden. 
Die aufgezeichneten Bewerber sollen Kenntniß 
hiervon erhalten und darauf aufmerksam gemacht 
werden, daß dieBewerbung auf besonderen Wunsch 
fü r den Abfertig ngsdienst in Geltung bleiben 
kann.

-  ( B e t r i e b s k a s s e  f ü r  den E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n s b e z i r k  B r o m b e r g . )  Im  Jahre 
1897 betrugen die Einnahmen 189745,34 Mark. 
die Ausgaben 184189,78 Mark, der Bestand dem­

nach 5555,58 M ark; dazu kommt der Bestand in 
Werthpapieren m it 243200 Mark, sodaß der Ge- 
sammtbestand zur Zeit 248755,56 Mk. beträgt.

— ( We s t p r e u ß i s c h e r  T a u b s t u m m e n -  
l e h r e r v e r e i  n.) Die Lehrer der Taubstummen­
anstalten Marienburg und Schlochau haben in 
Marienburg die Gründung eines westpreußischen 
Provinzial-Taubstummen-Lehrervereins, im An­
schluß an den deutschen Taubstummen-Lehrerbund, 
beschlossen. Auch die Lehrer der städtischen 
Taubstummen-Anstalt Danzig wollen dem Verein 
beitreten.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r - V e r e i n )  
fü r Thorn und Umgegend hielt am Sonnabend 
Nachmittag um 5 Uhr im Vereinslokale bei 
N icolai eine Sitzung ab, in welcher Herr Brieske- 
Rubinkowo einen zeitgemäßen Vortrag über die 
körperliche Erziehung und ihre Beachtung in der 
Schule hielt. Es wurde zur Kenntniß gebracht, 
daß Vortrüge fü r die diesjährige in Marienburg 
stattfindende Generalversammlung und etwaige 
Anträge für die Vertreterversammlung bis zum 
1. J u l i  beim Provinzialvorstande anzumelden 
sind. Die Beschlußfassung über einen Ausflug nach 
dem russischen Badeorte Ciechocinek, dem sich der 
Lehrerverein Culmsee anschließen w ill, wurde bis 
zur nächsten Sitzung, die am 2. J u li  stattfindet, 
ausgesetzt.

— ( V e t e r a n e n v e r b a n d  O r t s g r u p p e  
T h o rn .)  Gestern Nachmittag von 4 Uhr ab hielt 
die Ortsgruppe ihre ordentliche Monatsversamm- 
lnng ab, welche von 42 Kameraden besucht war. 
Der Vorsitzende eröffnete die Versammlung m it 
einem dreifachen Hoch auf Se. Majestät und theilte 
eineEingabe des Hauptverbandes an ihreExzellenzen 
die Herren Minister des Inne rn  und des Krieges 
m it, welche die Richtigstellung der seitens des 
Vorstandes des deutschen Kriegerbundes in einer 
Eingabe vom 9. August v. Js . an diese M inister 
aufgestellten Behauptungen bezweckt, und welche 
die feindselige Stellungnahme der M ilitär-Vereine 
gegen den Veteranen-Verband beleuchtet. Es 
w ird darin ausdrücklich betont, daß die Veteranen 
niemals Feinde der M ilitär-Vere ine gewesen sind, 
daß sie die Absicht haben, nur gutes zu stiften, 
Leiden zu lindern und H ilfe zu vermitteln oder 
selbst zu bringen, daß die Veteranen gute. ehrliche 
Patrioten sind, die m it aufrichtiger Hingabe an 
ihrem angestammten Herrscher und seinem Hause 
H M * " ' '."B is  beabsichtigen, als was die Gesetze 
selbst vorschreiben, und ohne den Gedanken eines 
Widerspruchs dem Willen und den Befehlen der 
vorgesetzten Behörden sich beuge», daß sie feste, 
koingstreue Männer sind, die gute Kameradschaft 
Pflegen und des Staates beste Unterthanen ebenso 
wie die Kriegerverbände sind. deren Wahlspruch: 
„ I n  Treue fest" auch der der Veteran m ist. Kamerad 
Schmidt-Mocker hebt noch hervor, die Veteranen 
möchten durch regen Besuch der Versammlungen 
und durch engsten kameradschaftlichen Anschluß 
zeigen, daß die gegnerischen Bestrebungen an den 
Veteranen abprallen; dies sei nothwendig in einer 
Zeit, wo die gedienten Krieger den jüngeren 
Kameraden zurückgesetzt werden und wo man 
damit umgeht, die Veteranen aus den M ilitä r -  
Vereinen gewaltsam zu entfernen. (?) Die Ver­
sammlung nahm das Vorgetragene sehr beifällig 
auf. Die Monats-Versammlungen sollen fortan 
am ersten Sonntage nach dem Monatsersten 
nachm. 4 Uhr stattfinden. Kamerad Meher er­
stattete den Kassenbericht pro 1897. Danach be­
trug die Einnahme 278 Mk. die Ausgabe 271 Mk. 
Ucberschuß 7 Mk. Die Vercinssammelbüchse 
ergab 2,20 Mk. zum Unterstützungsfonds. Nächste 
Versammlung findet statt: Sonntag den 3. J u li  er. 
nachm. 4 Uhr.

— ( T u r n v e r e i  n.) Wie aus dem Inserat 
zu ersehen ist, findet von jetzt ab das Turnen auf 
dem städtischen Turnplätze statt. Beide Ab­
theilungen üben Dienstag und Freitag 8'/« Uhr. 
Außerdem tu rn t die Jugendabtheilung Donnerstags 
wie gewöhnlich in der Halle.

8 Mocker, 4. Jun i. (Damenturnvercin. Vater­
ländischer Frauenvcrein.) Der vor einiger Zeit 
am hiesigen Orte ins Leben getretene Damm- 
turnverein hat sich nunmehr unter Zugrunde­
legung eines S ta tu ts konstitutionirt. I n  den 
Vorstand wurden Frau Amtsvorsteher Hellmich, 
Frau Ingenieur Raapke und J ll ig  und Fräulein 
Wentscher, welch letztere geprüfte Turnlehrerin ist. 
gewählt. Der Verein zählt zur Zeit ca. 20 M it ­
glieder. Die Turnübungen, welche früher im  
Wiener Caf6 stattfanden, werden bis auf weiteres 
jeden Freitag Nachmittag von 4—6 Uhr im Saale 
des Restaurateurs Friese in der Thornerstraße 
abgehalten. — Der hiesige vaterländische Frauen- 
verein beabsichtigt, eine Kleinkinderbewahranstalt 
ins Leben zu rufen, zu deren Leitung eine zweite 
barmherzige Schwester thätig sein soll.

Gemeinnütziges.
( E i n  V o r t h e i l  b e i  F l i c k a r b e i t . )  Für 

die Hausfrau, die genöthigt ist. Herrenkleider 
selbst auszubessern, ist es oft schwer, die Nähte 
der eingesetzten Stücke g la tt zu bringen. Selbst 
der Bügelstahl thut oft die erwartete Schuldig­
keit nicht. M an schiebe daher unter die Naht 
ein kleines B rett, lege ein sehr nasses Tuch auf 
die Naht und bügele m it einem recht heißen 
Bügeleisen darauf. Nach dieser Behandlung w ird 
die Naht unsichtbar werden.

Ein beherzigenswertlies Wort für 
den Sonnenschein

spricht ein „altmodischer" Ä r z t i n  der „K ö ln i­
schen V o lksze itung": D ie Menschen, schmollt 
er, sind doch komische Käuze. D a seufzen sie 
den langen Herbst und W in te r und sehnen 
sich nach dem ersten warmen Sonnenstrahl; 
und kommt der Sommer und blickt die Sonne 
wieder so recht freundlich, dann ist es ihnen 
auch nicht recht, dann m u rr t die ganze Ge­
sellschaft und schimpft nach Rohrspatzenart:



Nein, es ist nicht zum Aushalten mit der 
scheußlichen Hitze, es ist heute aber auch 
kannibalisch warm, „man vergeht vor Hitze", 
„man löst sich auf"! Undank ist der Welt 
Lohn! Giebt es denn etwas köstlicheres, als 
wenn Heller Sonnenschein liegt auf den Feldern 
und Wäldern weit, wenn die volle Sonne 
herniederlacht vom tiefblauen Himmel und 
alles keimt und sproßt und grünt und blüht? 
Giebt es neben Wasser und Luft ein besseres 
Heilmittel als Sonne? Und die da am lautesten 
schreien über die furchtbare Hitze, was wissen 
sie denn von der Macht der Sonne, sie, die 
in abgeblendeter, kühler Stube hocken und 
keinen Schritt vor die Thüre thun, solange 
die Sonne hoch am Himmel steht? - Ein 
gut Stück Phrase steckt in all den Klagen über 
die Hitze, ein gut Stück Nachäfferei in dem, 
wie sich Männlein und Weiblein gebühren, 
wenn es einmal, wie sie es selbst nennen, schön 
Wetter ist. Es giebt in dieser Beziehung 
einen klassischen Beleg aus der Modegeschichte 
der neueren Zeit. Eines Tages kam ein 
spekulativer Kopf auf den Gedanken, Sonnen­
schirme für Herren in den Handel zu bringen; 
und siehe da, wer sonst zur schönen Sommer­
zeit frank und frei des Weges gegangen, weil 
er sich noch werth fühlte, von der Sonne 
beschienen zu werden, der spannte jetzt ein 
blaues oder braunes Dach über sein gedanken­
schweres Haupt. Und heute, wer trägt da 
noch so ein Ding? Ist denn damals vielleicht 
eine besondere Wärmeperiode gewesen? Ein­
bildung, nichts als Einbildung!

Auch bei den Damen hat es für mich etwas 
trauriges, zu sehen, wie sie krampfhaft den 
Sonnenschirm aufklappen, sobald auch nur ein 
winziger Sonnenstrahl in Sicht kommt. Wenn 
es noch geschieht, damit das „echtfarbene" 
Kleid oder die Blumen auf dem Hute nicht 
verschießen, das ist doch wenigstens noch ein 
Grund, wenn auch kein vernünftiger. Aber 
um den Teint zu „schonen"? Du lieber Himmel!

Giebt es denn ein besseres Mittel, um die 
Haut zu Pflegen, als Sonne, viel Sonne? Man 
schaue auf den Ackersmann, den Schiffer, den 
Soldaten, den Landbriefträger, denen die 
Sonne Hals und Wange gebräunt hat, roth­
braun; man sehe die Kinder aus dem Volk, 
wie sie sich im Sonnenbrände barhaupt auf der 
Straße tummeln, echte, rechte Braunköpfchen 
— welch ein erquickender Anblick! Und sollte 
denn den Mädchen und Frauen die Farbe 
des reifen Pfirsichs nicht auch besser zu Ge­
sichte stehen als die Käsefarbe?

Das ist der Fluch der bösen That! Man 
läßt sich, durch alle die Phrasen irre geführt, 
von Einbildungen geplagt, gleich hängen, 
wenn es mal ein paar Grad wärmer ist als 
sonst, vielleicht nicht wärmer als sonst am Ofen. 
Und doch giebt es kein wirksameres Mittel, 
um sich vor Schlaffwerden bei wirklicher Hitze 
zu schützen, als — hinausgehen in die Sonne 
und durch die Sonne wandern stundenlang. 
Der Schreiber dieser Zeilen, dem es früher 
auch immer „so furchtbar heiß" war, der 
kann es bezeugen: kein sonniger Tag, wo 
er nicht manche Stunde durch die Sonne 
pilgerte und sich rösten ließ.

Der Sonnentage sind in unserem Lande, 
von dem der Dichter nicht ganz mit Unrecht 
singt:

„Welch' ein Land! Zehn Monde Winter
Und zwei Monde schlechtes Wetter" 

so wenige, daß es eine Sünde und Schande 
wäre, wollten wir sie nicht benutzen.

Mannigfaltiges.
( Wi e v i e l  Schl ös ser  besi tzt  der  

Ka i s e r ? )  Dem deutschen Kaiser gehören 
eine große Anzahl Schlösser, in welchen er 
zeitweise Wohnung zu nehmen pflegt, sei es 
zu längerem Erholungsaufenthalt mit seiner 
Familie, sei es auf kürzere Zeit zu militäri­
schen Zwecken oder bei Jagden. Die Schlösser 
sind in alphabetischer Ordnung: Berlin:

1. Königl. Schloß, 2. Königl. Palais, 3. Schloß 
Bellevue, 4. Schloß Monbijou. Benrath, 
BreSlau, Brühl. Cassel: 1. Stadtschloß,
2. Wilhelmshöhe, 3. Löwenburg. Celle, 
Charlottenburg, Erdmannsdorf, Freien­
walde a. Oder, Jagdschloß in der Goehrde, 
Jagdschloß Grunewald. Hannover: 1.Residenz- 
schloß, 2. Georgsgarten. Burg Hohenzollern, 
Homburg v. d. Höhe, Hubertusstock, Jäger­
hof b. Düsseldorf, Koblenz, Königsberg i. Pr., 
Königswusterhausen, Setzlingen, Osnabrück, 
Oliva. PotSdam: 1. Neues Palais, 2. Babels­
berg, 3. Sanssouci, 4. Orangerie, 5. S tadt­
schloß, 6. Marmorpalais, 7. Pfaueninsel, 
8. Jagdschloß Stern, 9. Belvedere a. d. Pfingst- 
berg, 10. Sakrow, 11. Charlottenhof; außer­
dem Wildpark (Bayerisches Haus) und Land­
haus Alexandrowska, Rominten, Schönhausen 
bei Berlin, Schwebt a. d. Oder, Burg 
Sonneck a. Rhein, Springe, Stolzenfels, 
Straßburg i. Elsaß, Urville, Wiesbaden.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Berlin, 4. Juni. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4360 Rinder. 1384 Kälber. 8385 
Schafe, 9270 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder:  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 59 bis 63; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 55 bis 57; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 47 bis 50. — Bullen : 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 55 bis 58; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 54; 3. gering genährte 46 bis 49. — Färsen 
und Kühe: 1. ») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths— bis —; b) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 53 bis 54; «) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; <I) mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 47 bis 50; e) gering 
genährte Kühe und Färsen 43 bis 45. — 
Käl ber:  1. feinste Maftkälber lVollmilchmast) 
und beste Saugkälber 60 bis 73; 2. mittlere

Mast- und gute Saugkälber 62 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 48. — Schafe:  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 61 
bis 63; 2. ältere Masthammel 58 bis 60; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
55 bis 57; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — Schw eine für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. .Jahren 53; 2. Käser -  bis - ;
3. fleischige 52 bis 53; 4. gering entwickelte
50 bis 51; 5. Sauen 45 bis 49 Mk. -  Das 
Rindergeschäft wickelte sich ziemlich glatt ab. 
Es bleibt wenig Ueberstand. Der Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig. Die Schafe wurden bei leb­
haftem Handel ausverkauft. Der Schweinemarkt 
verlief glatt und wurde geräumt.
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7. Juni. Sonn.-Aufgang 3.47 Uhr. 
Mond-Aufgang 11.6 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.22 Uhr. 
Mond-Unterg. 645 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes 

für den Mona: Juni d. I .  resp. 
für die Monate April Mai d. I .  
wird
in der Höheren- u. Bürger- 

Töchterschule
a m  D ie n s ta g  d e n  7 . J u n i  e r .

von morgens 8V, Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelschule 
am Freitag den 10. Inni er.

von morgens 8V, Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes 
soll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch aus­
nahmsweise das Schulgeld noch 
am Freitag den 10. Juni d. J s . 
mittags zwischen 12 und 1 Uhr 
in der Kämmerei-Kasse entgegen­
genommen werden. Die bei der 
Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden 
exekutivisch beigetrieben werden.

Thorn den 1. Juni 1898.
Der Magistrat._____

V erlaus lW  M a l le n .
Durch das unterzeichnete 

Artilleriedepot sollen verschiedene 
Metalle, als

Bronce in Stücken,
Kupfer in Stücken,
Blei in Stücken,
Zink in Stücken, 
Stahlschrott,
Gußschrott,
Messing in Stücken und 
Schweißeisenschrott, 

welche bei den Artillerie-Depots 
Königsberg, Pillan, Swinemünde, 
Stettin, Thorn, Graudenz und 
Danzig lagern, im Wege einer 
öffentlichen Ausschreibung an den 
Meistbietenden vergeben werden.

Termin am 17. Juni 1808 
vormittags 10 Nhr im Geschäfts­
zimmer Ar. 10 des unterzeich­
neten Artilleriedepots.

Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht aus bezw. können gegen 
Einsendung von 75 Pf. Schreib­
gebühr bezogen werden.Thor«.

ll. Ü M M l
Bäckerstraße 11,

in Holz 
u. Sstetall

nebst den X Ä A - 
dazu gehörigen^ 
Ausstattungen b.

ll. KllkIM
Thurmstr. 14.

t>UKatratzendrells, Möbelstoffe, Wagen- 
A ß  tuche, Wagenripse, Wagenteppiche, 

MarquisendrellS, Franzen und 
Schnüre, Gurte, Bindfaden, S prung­
federn und Nagel, sowie Cocos und 
Linoleum zu billigsten Preisen empfiehlt 

S v n j s m ln  O o k n , Culmerstr. 20.

^  ^  H  ^  ^
Komnrer-Pferdedecken aus karrirtenr Drell. 

Englische Magenstaubdecken in Wolle u. Kaummolle
empfiehlt

Larl N s llo n , Thor«, Altstadt. Markt 23 .

W i > » I  s i l m r  K > C
ätzt' mttzll kilM? IktlW - kl'ÜII« in klliM

empüedlt

Diec^/na/r/r /-r A ss e n ,
O eneralvertreter ä s r  ersten k ü sn e r ^e tien-L rauerei.

V ersand ab Liskellerei krei k a b n b o k ? o se n .

V IM öilills ii u. l l i l i s m lM l l s i i
i » a v l r  l ü L a a s s

werden von tüchtiger, akademisch > 
gebildeter Direktrice zugeschnitten  ̂
und mit vollendeter Akkuratesse ge­
arbeitet.

extra nach M aaß anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge­
liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt.

« A s .
Wasche-Ansslattungs-Geschast.

A . I  i ' v l i ü ^ l i i ,  ^
^  M IItzrztraM  l ttekillerklirMk l

" empfiehlt sei« große« Lager hocheleganter ^

t te m il-  M inen- ll. X inam llesel.
nicht Maschinen- sondern Handarbeit, von bestem M aterial 

gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen.
^  B este llu n g en  werden aufs beste nach neuester Form  und schnell ^  

M  ausgeführt. ^
U  Eine Partie M ilkgrsrhter Maaren unterm Kostrnpmse. ^

t A l l l p W M ,
tä g lic h  frisch , empfiehlt die Handels­
gärtnerei von

ükttnvr L 8ekrs<!er.

Die llellei'i'äum e
in meinem Hause, in welchen ca. 20 
Jah re  ein Bierverlagsgeschäft betrieben 
wurde und die mit G as- und Wasser­
leitung versehen sind, vermiethe sofort.

Culmerstraste 12.

W r  HliussmeiiH
Larl U .K I> p p 8 le in L eo .. Mnhlhanse« i. Th.,Ur. 33 .

Weberei und Veisandt-Geschäfl. 
liefern gegen Zugabe von Wolle oder reinwollenen geweb­
ten oder gestrickten Abfallen
unverwüstliche und echtfarbige D am en- und 

Herrenkleiderstoffe, sowie P ortiören
und Läuferstoffe zu sehr billigen Preisen. Annahme und Muster- 
la g »  m Thorn bri Herrn z  BkÜckkÜstr. 32 .

t iV IM
in

eleganter Lusführung.

6 . v o ran ,
Hnorn,

neben dem Kaiserlichen 
Postamt.

IZ
Sicher wirkendes

Schwabenpulver

Originalvacketen
Z  L 40 Pf. nur bei ^

Z W M  L ko.

Umforme«
in  tadelloser A u s ­

führung
bei

C.KImg.Nmüsü.7,
Eckhaus.

Heimeii SMm, üm»,
G e r rc h te s tr a h e  Ä.

Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beam ten-Vereins, mehrfach prämiirt.
Atelier für Portraitmalerei.

Ausführung sowohl nach der N atur 
als auch nach jedem Bilde.

S ä r g e
aller A rt und in verschiedenen Größe 
hält zu billigen Preisen stets auf 

Lager
fföllkk, Wocker, Schlilstraßk,

an der Mädchenschule.

Line Lclineiäei'in»
welche 10 Ja h re  für größere Geschäfte 
Berlins gearbeitet hat, bittet um Be­
schäftigung. Auch werden Jaquetts  u. 
M äntel modernisirt. v o r n e k ,  
___________ Briickenslraße N r. 29.

K u m m i-Ik eln leck L n
UN<l

Xüelikn-Auflkg6r8totfs
6MpÜ6btr

stiel. Wie, «seiil.

k S l I W lis a
Fahrräder hat die F irm a P a u l  
S a o k  L  v o . ,  S u e k k o l r  i S a ,
gekauft (notariell beglaubigt) und ist 
daher in der Lage für den billigen 
P reis von Ll. - 5 0 . - .  ein vorzügliches 
Rad zu liefern. Versandt direkt an 
Private, wo nickt vertreten. 1a. la. 
Fabrikat. 2 Jah re  Garantie. Bertr. 
gesucht. Kataloge gratis. Vertr. gesucht.

R « r  R o » e b e « le r
WlkWilch-Sklfk

von Ssrgm snn L  Oo., N a d e b e n i-  
D r e s d e n  ist vorzüglich und allbrwährt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
H a u t  und eines jugendfrischen. 
rosigen T e in ts , sowie die beste Seife 
gegen Sommersprossen.

L Stück 50 Pf. bei L ü o lp l ,  U v v l i  
nnd L  O o .

I . 0 8 S
zur 8  K e rN n e r  P f e r d e lo l t e r i e ,

Ziehung am 8. J u n i er., L 
3,30 Mark,

zur W e im a r e r  K o lte r ie . Ziehung 
vom 1!.— 13. Ju n i und 8.— ?4 
Dezember, L 1,10 Mark für beide 
Ziehungen giltig, 

lind zu haben in der
Expedition der.Clunner Prelle*

W en  nebst Wohnung,
in bester Lage Thorns, zu jedem Ge­
schäft geeignet, von sofort oder 1. 
Oktober zu verpachten. Offerten unter 
2. 3V an die Exped. d. Ztg.

M I w K o l i t i M
I lW l l lM ,

sowie

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

e. vaivdrlMki'ttiis kiiMruMröi,
tlattmnnen- u. r̂iedricMr.-'Ecki'

1 möbl. Zim. nebst Kabinet
u. Burschengel, z. v. Bachestr. 4, 11.

Gut müblirtes Zimmer
zu vermiethen Tuchmacherstraße 7, 1.
lL in  möbl. Zimm. m. Pension billig 
^  zu verm. Seglerstr. 6. Näheres 
b. H errM ieratd  das. imKellerrestaurant.
H-öblines Zimm. mit Burschengelaß 

von sos. z. v. Strvbandstraße 20.

Eine herrschaftliche M h iin n y ,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allein 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstadt. Mark, 16 zu vermiethen.

Herrschaftliche W ohnung,
2. Etage, mir allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, versehungshalber sofort z» 
vermiethen. Näheres Bachestr. >7, 1-

1 .  L ! t z s . s v ,
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

K. S e k u llr ,  Friedrichstr. 6.
Herrschaftliche W ohnung,

bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist versetznngshalber von 
sofort in meinem Hause, K chulstratze 
N r .  11, zu vermiethen. S o p p s i 'l .

2. Etage, 6 Zimmer, Entree und 
Zubehör per sos. od. später zu ver­
miethen. Lllusrä Koknvr-t,

Wind- und Bäckerstraße-Ecke.

Herrschaftliche W ohnungen
von 4 bis 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
von sofort zu vermiethen.

Milhelrnstadt.
E cke F r i r - r t c k -  u n d  A lv v ech lstr.

U lm o r L  k a n n .

1.  M a e
4 Zimm ern. Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

/  Z. erfr. Gerechteste 9.
2. « ig k  M M .  M rst ,7
versetznngshalber von sofort zu verm.
__________OvsekM, lSs^sr.

Bureauräume,
bestehend aus 5 Zimmern u. Zubeh. 
sind vom 1. J u l i  er. z. vermiethen. 
Näheres Culmer-Chaussee 10.______

1 Wohnung
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
v laea l.evtr, Coppernikusstr. 7, 1 T r.

Druck und Verlag von C. DomSrowski in Thorn.


